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Zapfsäulen mit Ökostrom
Jetzt können auch in Leinburg und in Diepersdorf Elektro-Autos an öffentlichen L A D E S TAT I O N E N  betankt werden. VON CHRISTINE POPP

LEINBURG. Seit kurzem können auch 
in der Gemeinde Leinburg Elektro-
autos an öffentlichen Ladesäulen 
betankt werden und zwar mit regio-
nalem Ökostrom.  Die Ladestationen 
der N-Ergie stehen in Diepersdorf bei 
den öffentlichen Parkplätzen gegen-
über von der Metzgerei Löhner an der 
Hauptstraße und in Leinburg am Rat-
haus-Parkplatz. 

„Ich freue mich, dass wir in Zu-
sammenarbeit mit der N-Ergie so die 
Ladeinfrastruktur für Elektromobi-
lität auch in unserer Gemeinde  ein 
Stück weit voranbringen können“, so 
Bürgermeister Thomas Kraußer. 

Zwei Fahrzeuge pro Station
Je zwei Elektrofahrzeuge kön-

nen an den Ladestationen mit 
Typ-2-Steckdosen mit einer maxima-
len Leistung von 22kW geladen wer-
den. Die Abrechnung erfolgt über den 
Ladeverbund+.  

Das ist eine Kooperation von über 
60 kommunalen Stadt- und Gemein-
dewerken in Nordbayern, die ge-
meinsam an einer flächendeckenden 
Ladeinfrastruktur für Elektroautos in 
der Region arbeiten. 

Einheitliches Zugangssystem
Alle über 500 Ladesäulen des La-

deverbunds+ sind mit einem einheit-
lichen Zugangssystem ausgestattet. 
Bezahlt werden kann über die kos-
tenlose App Ladeverbund+  oder über 
einen QR-Code.  

„Für E-Mobilisten, die Stromkun-
den bei einem im Ladeverbund+ or-

ganisierten Stadtwerk sind, gelten an 
den Ladesäulen übrigens besonders 
günstige Konditionen. Nach einma-

liger Registrierung laden sie ihr Elek-
troauto zu einem ermäßigten Tarif 
– Kunden der N-Ergie beispielsweise 

für lediglich 32 Cent pro Kilowatt-
stunde“, erklärt Christian Vogler,  Be-
treuer für kommunale Kunden beim  

Nürnberger Energieversorger N-Er-
gie. Weitere Infos auch unter: lade-
verbundplus.de.

Leinburgs Bürgermeister Thomas Kraußer (links) - zum Fototermin natürlich mit dem gemeindeeigenen E-Golf gekommen – freut sich zusammen mit Christian Vogler, Betreuer für 
kommunale Kunden bei der N-Ergie, dass es nun auch in der Gemeinde Leinburg  zwei  E-Ladesäulen gibt.  Foto: Gemeinde Leinburg/Christine Popp

Blütenwunder  
im Wintergarten

Bernd Raque aus Altdorf freut sich über die 
gewaltige Blüte einer Schwanenhals-Agave,  
die in seinem Wintergarten bestens gedeiht 
„Es ist sehr selten, dass eine Agave bei uns 
blüht. Sie steht seit 29 Jahren bei uns im 
Wintergarten und hat in den letzten Wochen 
eine Blüte von dreieinhalb Metern Länge 
entwickelt“, berichtet der Altdorfer. 
 Foto: privat

Neues Netzwerk  
für Jugendmedienschutz

Bei neuem Projekt kooperiert K R E I S J U G E N D R I N G  mit Erziehungsberatungsstelle und Polizei.

NÜRNBERGER  LAND. Der Jugendmedien-
schutz gehört zu den Aufgaben der 
Kommunalen Jugendarbeit, die im 
Nürnberger Land der Kreisjugendring 
ausführt. Neu für diesen Bereich wur-
de das „Netzwerk Medienkompetenz“ 
gegründet. Zum Kickoff-Treffen, das 
als Videokonferenz stattfand, schal-
tete sich auch Landrat Armin Kro-
der zu, der zur Begrüßung noch mal 
die Bedeutung und Aktualität von 
Medienkompetenz in der heutigen 
Zeit unterstrich. Die Teilnehmer des 
Netzwerkes bestehen aus Vertretern 
unterschiedlicher Institutionen wie 
beispielsweise der Polizei, der Erzie-
hungsberatungsstelle Nürnberger 
Land, der Jugendsozialarbeit sowie 

verschiedenen Vertretern der Jugend-
zentren und Jugendverbandsarbeit 
im Nürnberger Land.

„Medien stellen für Jugendliche 
einen sehr wichtigen Bereich dar, 
virtuelle Räume gehören inzwischen 
oftmals zur täglichen Lebenswelt he-
ranwachsender, junger Menschen. Da 
wir uns stets an den aktuellen Bedürf-
nissen unserer jungen Zielgruppe ori-
entieren, ist hier ein Austausch wich-
tiger denn je,“ sagt Medienpädagoge 
und KJR-Mitarbeiter Fabian Müller. 
Da im Bereich Jugendmedienschutz 
und Medienkompetenz bereits viele 
Unterstützungsangebote vorhanden 
sind, liegen die Erwartungen der Teil-
nehmer besonders im Bereich der 

Vernetzung, des Austausches und der 
Kooperationen. Aber auch fachliche 
Weiterbildung der Akteure soll in Zu-
kunft fokussiert werden. Einen Fach-
vortrag zum Thema „Information im 
Netz“, steuerte Medienfachberater 
Klaus Lutz vom Medienzentrum Pa-
rabol bei.

Beim nächsten Netzwerktreffen 
im März 2021 soll der Fokus auf ak-
tuell bei Jugendlichen beliebte Apps 
und Plattformen liegen. Weitere The-
men, die sich herauskristallisierten, 
lauten: „Online-Angebote der Jugend-
arbeit“ und „Sexting“. Rückfragen 
und Teilnahmewunsch per Mail an  
kreisjugendring@nuernberger-land.
de. db

Mein Land
dein Land

.de

Online-Fortbildung für 
Nebenerwerbslandwirte

NÜRNBERGER  LAND. Coronabedingt 
kann der Tag für Nebenerwerbs-
landwirte des Amtes für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Forsten 
Roth am Samstag, 16. Januar, nur 
online stattfinden. Neben aktuel-
len Fragen aus dem Pflanzenbau 
wie den geänderten Vorgaben zur 
Düngeverordnung sowie den aktu-
ellen Entwicklungen im Pflanzen-
schutz stehen auch Überlegungen 
zur Grunddüngung auf dem Pro-
gramm. Durch neue Entwicklun-
gen im Bereich der mechanischen 
Unkrautbekämpfung kann der Ein-
satz chemischer Pflanzenschutz-
mittel reduziert werden. Die Veran-
staltung beginnt um 9.30 Uhr. Für 
die Teilnahme ist die Übermittlung 
einer gültigen E-Mail-Adresse an 
die Poststelle des Amtes für Land-
wirtschaft Roth (poststelle@ae-
lf-rh.bayern.de) erforderlich.

 WA S  KO M M T 
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Die HZ gratuliert

EGENSBACH: Frau Gudrun
Frank, Hs. Nr. 405, zum 70. Ge-
burtstag.

HOHENSTADT: Herrn Josef
Nießner, Weinbergstr. 20, zum
70. Geburtstag.
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Viel Neues für Jugendleiter
KJR bietet drei Seminare für Weiterbildungen – Von Finanzierung bis Online-Gestaltung

NÜRNBERGER LAND – Für alle,
die Jugendleiter werden oder die
JuLeiCa (Jugendleitercard) ver-
längern möchten, bietet der Kreis-
jugendring Nürnberger Land
mehrere Online-Seminare an.

Die Veranstaltung am 26. Janu-
arunterdemMotto„OhneMoosnix
los?!“ ist ein Seminar über die rich-
tige Beantragung von Zuschüssen.
Auf verschiedenen Ebenen stellt
die Politik Finanzierungsmöglich-
keiten zur Verfügung. Somit kön-
nen Organisationen und Vereine
nicht nur Geräte und Materialien
neu anschaffen, sondern auch
Fahrten und Projekte, ohne finan-
zielle Belastung für die Teilneh-
menden, durchführen.

Der Schwerpunkt liegt auf fol-
genden KJR-Zuschüssen: Förde-
rung von Kinder- und Jugendfrei-
zeiten, Förderung von Projekt-
arbeit/besonderen Aktionen, För-
derung internationaler Jugendbe-
gegnungen, Förderung von An-
schaffungen, Pauschale Auf-
wandsentschädigung für ehren-
amtliche Jugendleiter.

Neben einer Besprechung der
Richtlinien gibt es auch prakti-
sche Übungen, wie sich der Zu-
schuss berechnet. Außerdem wer-
den individuelle Fragen geklärt.

Anmeldung und weitere Infor-
mationen sind hier zu finden:
www.kjr-nuernberger-
land.de/de/fuer-jugendleiterin-
nen-vereine/seminareschulun-
gen/zuschuesse-fuer-die-jugend-
arbeit.html. Veranstaltungsnum-

mer: 210-01-01. Das Seminar dau-
ert von 19 bis zirka 21 Uhr und kos-
tet fünf Euro. Für ehrenamtliche
KJR-Mitarbeiter ist es kostenlos.

Sicher in Rechtsfragen
Am Freitag, 26. Februar, von 16

bis 19.30 Uhr und Samstag, 27. Fe-
bruar,von9.30bis13Uhrfindeteine
Online-Weiterbildung unter dem
Titel „Jugendarbeit? Aber sicher!“
statt. Das Online-Seminar ist ein
JuLeiCa Seminarbaustein für die
JuLeiCa- Erstbeantragung und für
die Verlängerung.

Bei Gruppenstunden oder auf
einer Freizeit mit Kindern oder mit
Jugendlichen treten immer wie-
der Situationen auf, die Fragen zu
Rechten und Pflichten der Grup-
penleitung und -betreuung auf-
werfen. Worauf soll ich bei der
Teamsuche achten? Kann ich Kin-
der und Jugendliche alleine spie-
len lassen? Was geschieht, wenn
doch etwas passiert? Referent Ste-
fan Obermeier wird das Thema so-
wohl aus seiner beruflichen Sicht
alsRechtsanwalt,alsauchausSicht
seiner Erfahrungen als KJR-Vor-
sitzender in Fürstenfeldbruck an
zahlreichen praxisnahen Beispie-
len beleuchten.

Seminarinhalte: die rechtlichen
Grundlagen der Aufsichtspflicht,
Anforderungen, die sich aus der
Aufsichtspflicht allgemein erge-
ben, Anforderungen, die in beson-
deren Situationen erfüllt werden
müssen, Jugendschutzbestim-
mungen allgemein. Es bleibt aus-
reichend Raum für eigene Frage-

stellungen innerhalb des Themen-
gebietes.

Anmeldung und weitere Infor-
mationen unter: www.kjr-nuern-
berger-land.de/de/fuer-jugendlei-
terinnen-vereine/seminareschu-
lungen/rechts-abc.html. Kosten 20
Euro, für ehrenamtliche KJR- Mit-
arbeiter kostenlos.

Interaktiv gestalten
Die Online-Weiterbildung mit

dem Titel „Jugendarbeit geht on-
line! Online Veranstaltungen
interaktiv gestalten“ findet am 13.
März statt. Die Jugendarbeit fin-
det dort statt, wo sich Kinder und
Jugendliche befinden. Und wenn
sie zu Hause bleiben müssen, muss
die Jugendarbeit passende Ange-
bote erarbeiten. Die Teilnehmer
lernen einfache Tools und Metho-
den kennen, um Aktivitäten,
Workshops und Gruppenstunden
online und interaktiv zu gestalten.
Mit professioneller Unterstützung
lernt man, die eigene Online-Ver-
anstaltung planen zu können.

Preis: 15 Euro, für ehrenamtli-
che KJR-Mitarbeiter kostenlos.
Das Seminar ist für mindestens
zwölf Teilnehmer geplant. Sollten
bis zum 1. März nicht genügend
Anmeldungen vorliegen, kann es
abgesagt werden.

Anmeldung und weitere Infor-
mationen unter: www.kjr-nuern-
berger-land.de/de/fuer-jugendlei-
terinnen-vereine/seminareschu-
lungen/jugendarbeit-geht-on-
line.html.

HansWalter beerbt WernerWolf
Neuer Leiter für AELF Roth-Weißenburg – Ämter werden ab Juli zusammengeführt

ROTH/HERSBRUCK (aelf) – Lei-
ter des zukünftigen Amts für Er-
nährung, Landwirtschaft und Fors-
ten (AELF) Roth-Weißenburg wird
Landwirtschaftsdirektor Hans
Walter. Der 62-Jährige übernimmt
zum 1. Juli das neu zu bildende Amt
mit den beiden Standorten Roth
und Weißenburg sowie den
Außenstellen in Gunzenhausen
und Hersbruck.

Der derzeitige Behördenleiter
des AELF Roth, Landwirtschafts-
direktor Werner Wolf, übernimmt
bis zu seinem Eintritt in den Ru-
hestand die ständige Vertretung
desBehördenleiters.Wolf leitetdas
AELF Roth seit 1994 und ist damit
derzeit dienstältester Behörden-
leiter in der Landwirtschaftsver-
waltung.

Das AELF Roth-
Weißenburg ist zu-
künftig der zentrale
Ansprechpartner
für alle Themen von
Bildung, Beratung,
Förderung bis zum
Hoheitsvollzug für
Ernährung, Land-
wirtschaft und Fors-
ten.

Statt der derzeit 47
Ämter für Ernäh-
rung, Landwirt-
schaft und Forsten
wird es ab 1. Juli bayernweit nur
noch 32 Ämter geben. 17 bleiben
selbstständig, 30 werden mit einem
benachbarten Amt zu künftig 15
neuen und größeren Ämtern zu-
sammengeführt. „Eine straffere

Verwaltung und ge-
stärkte Ämter bedeu-
ten weniger Leitungs-
positionen und mehr
Personal für Kern-
dienstleistungen wie
Beratung, Bildung und
Information für Land-
wirte und Gesellschaft
vor Ort“, so Landwirt-
schaftsministerin Mi-
chaela Kaniber.

Mit der Neuausrich-
tung sollen vor allem die
Zukunftsthemen Ge-

meinwohlberatung (Gewässer-
schutz, Wildlebensraum, Tier-
wohl), Ökologischer Landbau,
Unternehmensentwicklung, Di-
versifizierung, Ernährung und All-
tagskompetenzen eine zentrale

Rolle spielen. Die Personalaus-
stattung in der Abteilung L2 Bil-
dung und Beratung mit den ent-
sprechenden Sachgebieten wird
bedarfs- und aufgabengerecht an-
gepasst.

Das AELF Roth-Weißenburg be-
hält die Abteilung L3 Prüfungen
und Kontrollen, mit einem Aufga-
ben- und Personalzuwachs im Be-
reich Fachrechtskontrollen. Zur
Sicherstellung eines flächende-
ckenden und hochwertigen Bil-
dungsangebotes wurde Roth als
zukünftiger Schulstandort für die
Landwirtschaftsschule, Abteilung
Landwirtschaft, ausgewählt. Für
die Studierenden der Landwirt-
schaft, Abteilung Hauswirtschaft,
bleiben die Schulen Roth und Wei-
ßenburg im Dienstgebiet erhalten.

Hans Walter.
Foto: Fotostudio Oriold

Hirte Hans, Hirsch Hubert und Schnecke Zita sind zum Rodeln auf den Michelsberg. Wer findet die zehn Unterschiede zwischen den zwei Bildern? Die
Auflösung folgt in der Freitagsausgabe.

RÄTSELSPASS MIT DER HZ UND KARIKATURISTIN UTE PLANK

Dienstbereite Apotheken
Spital-Apotheke Hersbruck,
Prager Str. 22,
Telefon 09151/2802 & 3362
von heute, Donnerstag, 8 Uhr,
bis morgen, Freitag, 8 Uhr

Marien-Apotheke Sulzbach-
Rosenberg, Spitalgasse 1,
Telefon 09661/87250
von heute, Donnerstag, 8 Uhr,
bis morgen, Freitag, 8 Uhr

IM NOTFALL

RÄTSELLÖSUNG

Mit Drogen am Steuer?

HERSBRUCK – Am Dienstag
gegen 23.25 Uhr kontrollierten
Beamte der Polizei Hersbruck
einen Autofahrer in der Nürn-
bergerStraße.Dabeikonntenbei
dem 21-Jährigen Anzeichen
eines möglichen Drogenkon-
sums festgestellt werden, wes-
halb eine Blutentnahme durch-
geführt und eine 24-stündige
Fahrtuntersagung ausgespro-
chen wurde. Im Falle eines posi-
tiven Ergebnisses erwartet den
jungen Mann eine Bußgeldan-
zeige.

Unfall auf glatter Straße

POMMELSBRUNN – Ein 58-
jähriger Kurierfahrer fuhr am
Mittwoch gegen 2.30 Uhr mit sei-
nem VW auf der B14 von Pom-
melsbrunn in Richtung Hart-
mannshof. Vor der Bahnunter-
führung konnte er aufgrund
überfrierender Nässe nicht
mehr rechtzeitig bremsen und
rutschte über die Gegenfahr-
bahn in eine Betonmauer. Der
Fahrer blieb unverletzt, sein
Auto war nicht mehr fahrbereit
und musste abgeschleppt wer-
den. Es entstand Sachschaden in
Höhe von zirka 5200 Euro.

Lada gegen Audi

ALFELD – Ebenfalls aufgrund
der winterlichen Straßenver-
hältnisse ereignete sich am
DienstagnachmittaginAlfeldein
Verkehrsunfall mit zwei Autos.
Ein 18-Jähriger rutschte mit sei-
nem Lada beim Rechtsabbiegen
in die Fahrbahnmitte, eine 67-
Jährige, die mit ihrem Audi ent-
gegenkam, rutschte beim Brem-
sen ebenfalls in die Fahrbahn-
mitte, wodurch beide kollidier-
ten. Verletzt wurde niemand, es
entstand Sachschaden in Höhe
von rund 1500 Euro.

Rutschpartie mal drei

LAUF – Am Dienstag gegen 16
Uhr befuhr ein 32-jähriger
Nürnberger mit einem Ford Fo-
cus die Rudolfshofer Straße. An
der Einmündung zur Nürnber-
ger Straße konnte er wegen zu
hoher Geschwindigkeit bei
Glätte nicht mehr anhalten und
rutschte einer 35-jährigen Lau-
ferin, die die Nürnberger Stra-
ße in Richtung Nürnberg be-
fuhr, in die Beifahrerseite ihres
Audi A3. Durch den Aufprall
drehte sich der Ford auf schnee-
glatter Fahrbahn und rutschte
noch in einen Audi TT einer 43-
jährigen Lauferin, die in der
Nürnberger Straße in Richtung
Hersbruck unterwegs war. Alle
Insassen blieben unverletzt. Der
Ford und der Audi A3 mussten
abgeschleppt werden. An den
Fahrzeugen entstanden Schä-
den in Höhe von zirka 9000 Euro.

POLIZEIBERICHT
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W A N D E R A U S S T E L L U N G

Bücher werden in 
den Fenstern der 

Bücherei präsentiert
ALTDORF. Unter dem Titel „Wie war 
das damals? Kindheit und Jugend im 
Dritten Reich und danach“  koordi-
niert die Bayerische Staatsbibliothek 
eine Wanderausstellung. 

Die Bücherausstellung läuft vom 
18. Januar bis 19. Februar in der Stadt-
bücherei Altdorf und wird in der 
Fensterfront wie im Schaufenster 
präsentiert.  

Digitale Schnitzeljagd
Begleitend dazu bietet der Kreis-

jugendring (KJR) Nürnberger Land 
ab dem 25. Januar eine Actionbound 
Schnitzeljagd - eine digitale Schnit-
zeljagd mit dem Smartphone. Dazu 
benötigen interessierte Jugendli-
che (und natürlich auch Erwach-
sene) nur ein Smartphone und 
los geht’s quer durch die Stadt. Es 
müssen Orte gefunden und Rät-
sel gelöst werden. Start ist ein QR 
Code am Eingang der Bücherei. 
 Weitere Infos gibt es auf der Acti-
onbound Homepage unter http://
de.actionbound.com/bounds und 
auf der Homepage des KJR Nürnber-
ger Land. 

Verlosung von Büchergutscheinen 
Am 19. Februar verlost der KJR 

unter allen Teilnehmenden der Acti-
onbound Schnitzeljagd drei Bücher-
gutscheine. Außerdem bietet der KJR 
Nürnberger Land eine Bastelaktion „a 
spark in the dark“ für 6- bis 13-Jähri-
ge im digitalen Format an (Abholung 
von Material und Anleitung in der 
Bücherei so lange der Vorrat reicht). 
Ab dem 1. Februar  können mit Hilfe 
eines Video Tutorials Windlichter 
gebastelt werden. Voranmeldung zu 
den kostenlosen Bastelangeboten bei 
der Stadtbücherei Altdorf unter der 
Telefonnummer 09187/8071250 oder 
via E-Mail: buecherei@altdorf.de, da-
mit das Material via click & collect be-
reit gelegt werden kann.

Auf Grund der aktuellen Corona- 
Lage stellt die Stadtbücherei die Aus-
stellung in den Fensterflächen vor. 
Alle Bücher können im Rahmen der 
geltenden Vorschriften ausgeliehen 
werden.   db

 I N F O 
Nähere Informationen zur Buchausstel-
lung gibt es in der Bücherei Altdorf unter 
09187/8071250 oder buecherei@altdorf.
de und auf der KJR Homepage. Weitere In-
formationen zur Actionbound Schnitzeljagd 
und den begleitenden virtuellen Bastelakti-
onen sind hier zu finden: www.kjr-nuernber-
ger-land.de

Wiederbesetzung mit Hindernissen
Im Schwarzenbrucker Gemeinderat entbrennt ein Streit um den Posten der B E H I N D E R T E N B E AU F T R AGT E N .  

Nach heftiger Diskussion werden Monika Brandmann und Petra Hopf erneut bestellt. VON GISA SPANDLER

SCHWARZENBRUCK. Was sich auf der Ta-
gesordnung der Januar-Sitzung des 
Gemeinderats wie eine Formalie 
darstellte, führte in der Diskussion 
zu teils heftigen Reaktionen und Re-
debeiträgen bei den einzelnen Mit-
gliedern. Thema war die Bestellung 
der ehrenamtlichen Behindertenbe-
auftragten der Gemeinde, ein Amt, 
das alle zwei Jahre neu bzw. wieder 
besetzt werden muss. Zuletzt hatten 
sich Monika Brandmann und Petra 
Hopf die Aufgaben geteilt und laut 
Verwaltung erklärt, wieder für die 
Übernahme des Amtes bereit zu sein. 
Auch die Verwaltung schlug die bei-
den Damen wieder für das Amt vor.

Protest gegen dieses Vorgehen 
kam von Seiten der Grünen. Mario 
Rubel, deren Fraktionssprecher, be-
anstandete, dass das Amt nicht aus-
geschrieben worden war. „Wir wissen 
ja nicht, ob es nicht noch andere In-
teressierte dafür gibt“, wandte er ein. 

Bürgermeister Markus Holzam-
mer blickte zurück und erinnerte 
daran, dass man vor zwei Jahren ja 
zunächst sogar nur eine Bewerberin 
hatte und mahnte: „Wir sollten nicht 
warten, sonst wird sich am Ende nie-
mand mehr melden.“ Marc Wunder 
(CSU) schloss sich der Sicht an: „Die 
machen das beide sehr engagiert, das 
soll auch so bleiben.“

Hans-Jürgen Hopf, Sprecher der 
CSU, brachte das Thema Ämterhäu-
fung in die Diskussion, auf die Petra 
Hopf, zweite Bürgermeisterin und 
seine Ehefrau, immer angesprochen 
werde. In einer Pressemitteilung der 
Grünen wird ebenfalls auf diesen 
Aspekt hingewiesen. Darin heißt es: 
„Frau Hopf hatte bei ihrer Wahl zur 2. 
Bürgermeisterin nach dem Vorwurf 
der Ämterhäufung angekündigt, sich 
nicht mehr für das Amt der Behin-
dertenbeauftragten zu bewerben.“ 
Außerdem habe sie das Interesse der 
Partei, der CSU, über den Abbau von 
Alltagsschranken für Menschen ge-
setzt.

SPD fordert getrennte Abstimmung
FW-Sprecher Erwin Haubner  

machte sich allerdings für die Beibe-
haltung des Verwaltungsvorschlags 
stark. „Wir sind doch mit den beiden 
Bewerbern gut gefahren“, fand er. Au-
ßerdem stellte er fest: „Nach meiner 
langjährigen Erfahrung kann ich sa-
gen: Es reißen sich nicht viele um die-
se Ehrenämter.“ Man könne ja in der 
nächsten Amtsperiode in zwei Jahren 
im Vorfeld sehen, ob es noch andere 

Bewerber gäbe. Im Anschluss muss-
te zunächst über den Antrag abge-
stimmt werden, keine der bisherigen 
Ehrenamtlichen zu benennen, der ge-
gen drei Stimmen abgelehnt wurde. 
Ein zweiter Antrag, den die SPD for-
mulierte, nämlich für beide Bewerbe-
rinnen getrennt abzustimmen, sorgte 
für ein kurzes Wortgefecht, als Mario 
Rubel forderte, Hans Jürgen Hopf sol-
le als Ehemann von Petra Hopf nicht 
an der Abstimmung teilnehmen. 

Der Antrag wurde knapp angenom-
men und in den Einzelabstimmun-
gen wurden Monika Brandmann mit 
zwölf und Petra Hopf mit zehn Stim-
men wieder als Behindertenbeauf-
tragte für die Gemeinde bestellt. Den 
Vorschlag der Ausschreibung wolle 
man für die nächste Amtsperiode in 
zwei Jahren aufnehmen, versprach 
Bürgermeister Markus Holzammer.

Im vergangenen Frühjahr hatte der 
Gemeinderat schon einmal über Pe-

tra Hopfs Posten diskutiert. Damals
war sie gerade in den Gemeinderat
gewählt worden, der Satzung folgend
hätte sie ihr Amt als Behindertenbe-
auftragte niederlegen müssen. Mit 
deutlicher Mehrheit entschied sich
der Rat damals für eine Satzungsän-
derung zu ihren Gunsten. Er strich
den Passus, nach dem die Behin-
dertenbeauftragte kein Mitglied des 
Gemeinderats sein dürfe. Und Hopf
durfte das Ehrenamt behalten.

Wie kann man Rollstuhlfahrern im Schwarzenbrucker Straßennetz das Leben leichter machen? Die Aufgaben der Behindertenbeauftragten 
sind vielfältig.  Foto: Auremar/Adobe Stock

Pfand to go
In Feucht könnte ein P FA N D SYS T E M  für wiederverwendbare Kaffee- und Eisbecher eingeführt werden.  

Der Umweltbeirat sähe eine entsprechende Prüfung gern in Auftrag gegeben. VON MAGDALENA GRAY

FEUCHT. Das Bundeskabinett hat 
diese Woche eine von Bundes-
umwelt ministerin Svenja Schul-
ze eingebrachte Änderung des 
Verpackungs gesetzes beschlossen: 
Unter anderem sind Restaurants, Bis-
tros und Cafés, die Essen für unter-
wegs oder To-Go-Getränke verkaufen, 
ab 2023 dazu verpflichtet, ihre Pro-
dukte auch in Mehrweg verpackungen 
anzubieten. 

Die Mehrweg variante darf nicht 
teurer sein als das in Einweg verpack-
te Produkt. Mehrweg becher müssen 
für alle Angebots größen eines To-
Go-Getränks zur Verfügung stehen. 
Ausgenommen sind Betriebe, in 
denen insgesamt fünf Beschäftigte 
oder weniger arbeiten und die eine 
Ladenfläche von nicht mehr als 80 
Quadratmetern haben, also z.B. viele 
Imbisse, Spätkauf-Läden und Kios-
ke – aber auch sie müssen die Opti-
on bereithalten, eigene Mehrweg-
behälter der Kunden zu befüllen. 
Birgit Ruder, Fraktionsvorsitzende 

der Feuchter Freien Wähler, spielen 
diese Änderungen in die Karten. Sie 
möchte möglichst zügig ein Pfand-
system für Kaffeebecher und Ähnli-
ches in der Marktgemeinde einfüh-
ren. Im Umweltbeirat hat sie ihren 
Antrag vorgestellt, dass der Markt 
Feucht den Wirtschaftsförderer Phi-
lip Ankowski beauftragt, zu prüfen, 
ob eventuell eine Kooperation mit 

dem Pfandsystem Recup möglich 
wäre. Ihr Vorschlag wurde im Um-
weltbeirat allgemein begrüßt. Chris-
tian Nikol stimmt ihr voll und ganz 
zu. „Die Nachbarkommunen müssen 
mit ins Boot, sonst nützt das nur we-
nig“, findet er und setzt langfristig 
auf das Schneeballprinzip: „Je mehr 
mitmachen, desto mehr kommen 
auch weiter dazu.“ Kurz überlegten 

die Mitglieder des Umweltbeirates, 
ob Prüfung und Organisation nicht in
den Aufgabenbereich der neu gegrün-
deten Projektgruppe übernommen
werden sollten, die sich um die The-
men „Feucht soll plastikfrei werden“
und „Klimaschutz durch mehr Infor-
mation“ kümmert (wir berichteten).

 „Das ist bereits ein konkretes 
Thema. Ich denke, wir kommen hier
schneller zum Erfolg, wenn wir das
von den übrigen Maßnahmen ent-
koppeln und gesondert angehen“,
wandte jedoch Monika Blümm ein.
Lothar Trapp und Ernst Klier machten
sich ebenfalls dafür stark, die Prü-
fung der Angelegenheit Wirtschafts-
förderer Ankowski zu überlassen. Die
Nachbarkommunen mit zu integrie-
ren, müsse ein zweiter Schritt sein.
Ruders Antrag, in dem es zunächst
nur um die Prüfung für ein Pfand-
system in der Marktgemeinde geht, 
wurde einstimmig angenommen. 
Nun liegt der Ball als nächstes beim
Marktgemeinderat.

Achtlos weggeworfene Pappbecher könnten bald der Vergangenheit angehören.  
 Foto: weixx/stock.adobe.com

FFP2 Masken für  
pflegende Angehörige

SCHWARZENBRUCK. In Bayern werden 
rund 380 000 Menschen zu Hau-
se von ihren Familienmitgliedern 
gepflegt. Um Pflegebedürftige und 
ihre pflegenden Angehörigen vor 
dem Coronavirus zu schützen, 
stellt der Freistaat Bayern eine Mil-
lion kostenlose FFP2-Schutzmas-
ken zur Verfügung. Die Verteilung 
der Masken erfolgt nach Termin-
vergabe dienstags und donnerstags 
durch die Gemeindeverwaltung 
Schwarzenbruck und startet am 
Donnerstag, 28. Januar. Für Schwar-
zenbruck stehen insgesamt 640 
FFP2-Masken kostenlos für pfle-
gende Angehörige zur Verfügung. 
Es werden jeweils drei Schutzmas-
ken an die Hauptpflegeperson aus-
gegeben. Die Ausgabe der Masken 
erfolgt gegen Vorlage eines Schrei-
bens der Pflegekasse. Der Erhalt der 
Masken wird vor Ort durch Abstem-
pelung des Schreibens der Pflege-
kasse bestätigt. Angehörige können 
einen Termin zur Abholung der 
FFP2-Masken vereinbaren: Telefon 
09128 / 99 11-106, E-Mail: m.lang@
schwarzenbruck.de

 WA S  KO M M T 
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„Das grenzt an Arroganz“
Die Bürgerinitiative zur Rettung des Bannwaldes sorgt sich um den FORST IN UNGELSTETTEN und fühlt sich übergangen.

Die Bayerischen Staatsforsten sprechen von notwendigen Verjüngungsmaßnahmen, die den Lärmschutz langfristig garantieren. VON DANIEL FRASCH

WINKELHAID – Walter Kolb ärgert sich.
Wieder einmal würden die Bayeri-
schen Staatsforsten vor seiner Haus-
tür in Ungelstetten „den Lärmschutz
nicht einhalten und die Durchfor-
stung des Bannwaldes bis auf 150
Meter an die Ortschaftsgrenze be-
treiben“. Bereits vor rund zweiein-
halb Jahren hatte sich Kolb an die
Redaktion des Boten gewandt, umauf
die Tätigkeiten der Staatsforsten auf-
merksam zu machen. „Nachdem da-
mals zwischen der Autobahn und der
OrtschaftWald gerodetwurde, gingen
die Bewohner auf die Barrikaden“, er-
innert er sich. Daraufhin habe es mit
der verantwortlichen Försterin Betti-
na Knappe Gespräche gegeben, die in
einer Vereinbarung mündeten. „Sie
hat uns damals zugesichert, künftig
hier nur noch notwendige Maßnah-
men durchzuführen. So wie im Som-
mer des vergangenen Jahres, als Bäu-
me wegen des Borkenkäfers gefällt
wurden. Das haben wir verstanden
und auchmitgetragen“, sagt er.

Tatsächlich hätten sich die Staats-
forsten in der Folgezeit zurückge-
nommen, fährt Kolb fort. Doch der
Sprecher der Bürgerinitiative zur Ret-
tung des Bannwaldes sieht sich nun
übergangen. „Als ich vor wenigen
Tagen in denWald gegangen bin, wa-
ren 150Meter vor der Ortschaft schon
wieder Teile desWaldes ausgedünnt“,
kritisiert er. Alles ohne Rücksprache
mit der BI beziehungsweise den Bür-
gern Ungelstettens. Förtserin Bettina
Knappe erklärt: „Es gab jetzt keine
Rücksprachemit der Bürgerinitiative,
weil wir meiner Meinung nach über-
haupt nicht in den Lärmschutz einge-
griffen haben.

Kein Kahlschlag, nur Nachlichtung
„Wir machen keinen Kahlschlag,

sondern führen nur notwendinge
Nachlichtungendurch“, entgegnet Jo-
hannesWurm, seit 2018 Forstbtriebs-
leiter des Nürnberger Reichswaldes.
Aufgrund des Kilmawandels und der
trockenen Jahre 2018, 2019 und 2020
sei es wichtig, langfristig den Wald
umzustrukurieren und vermehrt
Misch- und Lichtbaumarten einzu-
bringen. Dazu zählen unter anderem

Buche, Hainbuche und Eiche. „Allen
vorandie Eiche braucht viel Licht, um
gut gedeihen zu können. Deswegen
müssen wir auch regelmäßige Nach-
lichtungen durchführen, damit die-
se Bäume auch vernünftig wachsen
können. Langfristig gesehen tragen
wir damit zum Lärmschutz bei. Wir
brauchen auf lange Sicht eine Wald-
struktur, die der Trockenheit trotzt
und die im besten Falle den Lärm-
schutz steigert“, stelltWurmklar.

Ansichten, die Walter Kolb nicht
teilen mag. Seiner Meinung nach
entschuldigt der Klimawandel längst
nicht alle Maßnahmen der Staats-
forsten. „Wenn die Maßnahmen 150
Meter vor derOrtschaft nicht haltma-
chen, dann grenzt dies an Arroganz.

Auf der Hompage der Bayerischen
Staatsforsten ist zu lesen: Die Bedürf-
nisse der Bevölkerung mit den be-
trieblichen Belangen in Einklang zu
bringen, stellt für uns jeden Tag eine
Herausforderung dar. Doch das sind
nur leereWorte. InUngelstettenwoh-
nen rund 250 Menschen, deren Ge-
sundheit auch von einer intaktenNa-
tur abhängig ist. Die wirtschaftlichen
Interessen der Staatsforsten sollten
dem nicht Vorrang eingeräumt wer-
den“, fährt Kolb schwere Geschütze
auf.

Stehen wirtschaftliche Interes-
sen also über der Gesundheit der
Bevölkerung Ungelstettens? „Natür-
lich nicht“, sagt Bettina Knappe. Die
Försterin ist zuständig für 2700 Hek-

tar Wald und versucht zu beruhigen:
„Dort, wo der Wald bereits verjüngt
wurde, lichten wir immer wieder
nach, um einen stufigen Waldbau zu
erreichen. Das ist ein ganz normaler
Vorgang und das werden wir auch
weiterhin tun. Natürlich machen wir
auch Holz und verkaufen es, aber das
ist meiner Meinung nach ein ganz
normaler Forsthieb.“

Nächster Streitpunkt: Walter Kolb
will bei seinem Spaziergang auch
sogenannte Rückegassen entdeckt
haben, die auf der ortszugewandten
Seite liegen. Den hier als Lärmschutz
dienenden Wald sieht er akut in Ge-
fahr. „Es ist natürlich davon auszu-
gehen, dass der Harvester hier auch
bald wieder durchfährt“, befürchtet

er. Bettina Knappewiderspricht: „Das
sind keine neuenGassen, diewir jetzt
neu anlegen, sondern alte Gassen,
auf denen bereits 2009 Holz gemacht
wurde.“

Auf die große Maschine ange-
sprochen, die Kolb fotografiert hat,
antwortet sie: „Ich verstehe wirklich
jeden Menschen, der es nicht als
schön empfindet, wenn so eine gro-
ße Maschine im Wald steht und dort
seine Arbeit macht. Aber irgendwie
müssen wir das Holz nun mal aus
dem Wald bekommen“, sagt Knappe.
Sie betont, dass ihre Planungen im-
mer auf ein Jahrzehnt ausgelegt sind.
Ein Funke Hoffnung für Walter Kolb,
dass schon bald für die nächsten Jah-
re wieder Ruhe einkehrt.

Der Holzvollernter (Harvester) im Wald bei Ungelstetten stört Walter Kolb gewaltig. Seiner Meinung nach halten die Bayerischen Staatsforsten den Lärmschutz nicht ein und würden
finanzielle Interessen über die Gesundheit der Bürger stellen. Foto: Walter Kolb

Großangelegte Suche

OBERFERRIEDEN/POSTBAUER-HENG. Vergangenen Freitag, 5. Februar, wurden um kurz
nach 21 Uhr die Feuerwehren aus Ezelsdorf und Burgthann, die Unterstützungsgruppe
Örtliche Einsatzleitung und die Informations- und Kommunikationseinheit des
Landkreises Nürnberger Land zusammen mit mehreren Wasserwachteinheiten aus
Schnaittach, Lauf, Hersbruck, Feucht und Röthenbach an den Weiher beim Kago-Schloss
nahe der Landkreisgrenze gerufen. Auch die Polizei war mit mehreren Streifen und einem
Hubschrauber vor Ort. Weil am Gewässer persönliche Gegenstände gefunden worden
waren, hatten die Einsatzkräfte einen Unglücksfall vermutet. Das Gewässer sowie
das umliegende Gebiet wurde von den Einsatzkräften und dem Helikopter weiträumig
abgesucht. Nach 45 Minuten wurde die vermisste Person schließlich nahe seiner
Wohnung in Postbauer-Heng aufgefunden, „verwirrt und unterkühlt“, wie die Feuerwehr
Ezelsdorf mitteilt. Insgesamt waren rund 80 Personen aus Feuerwehr, Rettungsdienst,
Wasserwacht und der Polizei am Einsatz beteiligt. Foto: Thomas Viehauser

„Auch denen helfen, die nicht schreien“
Der Jugendhilfeausschuss des Kreistags erhöht den Zuschuss

für den KREISJUGENDRING um 20 000 Euro pro Jahr. VON KLAUS PORTA

NÜRNBERGER LAND. Der Kreisjugendring
hat künftig 20 000 Euro mehr zur
Verfügung. Das beschloss der Jugend-
hilfeausschuss des Kreistags ein-
stimmig. Mit dem zusätzlichen Geld
sollen ehrenamtliche Jugendleiter
gefördert und Freizeitmaßnahmen
bezuschusst werden.

Rückblick: Vor Jahresfrist hatte der
Kreisjugendring schon einmal darum
gebeten, den jährlichen Zuschuss um
50 000Euro zu erhöhen.Hintergrund
damals war ein finanzieller Eng-
pass beim Bayerischen Jugendring,
wegen dem die Fördergelder an die
regionalen Ableger „eingedampft“
hätten werden müssen. Diese Sorge
hatte sich wenig später erübrigt, der
Dachverband sicherte zu, auchweiter
Maßnahmen und Projekte insbeson-
dere im Fachprogramm schulbezoge-
ne Jugendarbeit zu unterstützen.

Lob für Pionierarbeit
Damit konnte der KJR Nürnberger

Land unter anderem seine vier Pro-
jekte zur schulbezogenen Jugend-
arbeit (Radiomobil, Medienmobil,
KlassentageundderWorkshopWatch
out) in der gewohnten Art und Weise
fortführen. Mit dieser Medienarbeit
leistete der KJR vor über zehn Jahren
Pionierarbeit, die bayernweit viel Be-
achtung und Lob fand. Die vor zwölf

Monaten mit einem Sperrvermerk
versehenen 30 000 Euro vom Land-
kreis dafür wurden folglich auch
nicht ausbezahlt. Mit den imNovem-
ber 2020 erneut beantragten, zusätz-
lichen 20 000 Euro pro Jahr will der
Kreisjugendring sicherstellen, dass
er künftig die Aufwandsentschädi-
gungen, die er ehrenamtlichen Ju-
gendleitern als Anerkennung über-
weist (Stichwort: Jugendleitercard,
8000 Euro) und die Zuschüsse für
Freizeitmaßnahmen (12 000 Euro)
bezahlen kann. Das Amt für Familie
und Jugend befürwortet die dauer-
hafte Erhöhung, die vor zwölf Mona-
ten de facto nur einmalig genehmigt
wordenwar.

Der stellvertretende Landrat Hel-
mut Brückner fragte nach, ob es denn
sinnvoll sei, die Mittel speziell für
die Jugendleitercard (Juleica) und
die Freizeitmaßnahmen schon im
laufenden Jahr zu erhöhen – „wohl-
wissend, dass sie wegen der noch
immer anhaltenden Corona-Pande-
mie wohl nicht abgerufen werden
können“. KJR-Vorsitzender Maurizio
Schneider aus Hersbruck sagte, dass
die Richtlinien für die Freizeitmaß-
nahmen an die Bedingungen unter
Corona angepasst worden seien und
vermehrt Onlineformate angeboten
würden. Zudem bestehe die Hoff-

nung, im Sommer wieder Freizeit-
maßnahmen durchführen zu können
– coronakonform als Tagesausflug
ohne Übernachtung oder, wenn die
Pandemie persönliche Treffen nicht
zulassen sollte, in Form attraktiver
Angebotspakete, mit denen Jugendli-
che dann in den eigenen vierWänden
der drohenden Lethargie entfliehen
könnten. Die Lehre aus 2020 sei, dass
„wir zweigleisig planenmüssen“.

Jugendverbände unterstützen
Sollte gar nichts gehen, könnte

der Kreisjugendringmit den zusätzli-
chenMitteln diemit ihm zusammen-
arbeitenden Jugendverbände unter-
stützen, die unter der Krise ebenfalls
stark leiden, sagte Schneider. Das ge-
fiel auch Landrat Armin Kroder: „Wir
müssen uns auch um die kümmern,
die nicht schreien – sonst drohen sie
unterzugehen.“

I N FO
Der Kreisjugendring (KJR) ist eine Arbeits-
gemeinschaft der Jugendverbände und
-gemeinschaften auf Landkreisebene. Ak-
tuell vertritt er 33 Jugendverbände und
Jugendgemeinschaften mit rund 220 örtli-
chen Gruppierungen. Aufgabe ist es, durch
Jugendarbeit und aktive Jugendpolitik posi-
tive Lebensbedingungen von Kindern und
Jugendlichen zu fördern.
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Neues Domizil für Obdachlose
Stadt Lauf hat aus mehreren Unterkünften einen zentralen STANDORT IN DER KUPFERGARTENSTRASSE gemacht.

LAUF. Die Stadt Lauf hat ihre Obdach-
losenunterkünfte in der Glocken-
gießerstraße/Zeltnerplatz und in der
Schmalzbergstraße aufgelöst. Un-
tergebracht werden Menschen, die
keine Bleibe haben, jetzt in der Kup-
fergartenstraße, wo die Stadt ein Ge-
bäude gemietet hat.
Man wollte eine zentrale Un-

terkunft, so geschäftsführender
Beamter Benjamin Wallner, die in-
nerhalb der Stadt liegen sollte, und
keine Containerlösung. Das jetzt an-
gemietete Gebäude habe rund zehn
Zimmer, die alle absperrbar sind,
darunter zwei größere Räume für Fa-
milien oder Frauen mit Kindern. Auf
jeder Etage gibt es einen Sanitärbe-
reich und eine Kochgelegenheit.
Es sei stundenweise ein Haus-

meister vor Ort, der sich um Proble-
me kümmern kann. Durch die Zent-
ralisierung sei zudemdie Verwaltung
für die Stadt Lauf einfacher. Darüber
hinaus seien die bisherigen Unter-
künfte in keinem guten baulichen

Zustand mehr gewesen. Das kleine
Holzhäuschen in der Schmalzberg-
straße wurde in den letzten Wochen
ausgeräumt.
Zurzeit ist die neue Bleibe noch

nicht voll belegt, sagt BenjaminWall-
ner. Die Stadt sei bei der Unterbrin-
gung von Obdachlosen in der Pflicht.
Bevor diese aber einer Unterkunft
zugewiesen werden, würden erst
andere Möglichkeiten geprüft, etwa,
ob es nicht doch noch irgendwo Fa-
milienangehörige gibt, bei denen die
Menschen unterkommen können.
Trotzdem hätten, vor allem in der
Schmalzbergstraße, manche Obdach-
lose jahrelang gewohnt. Diese Men-
schen könntenmeist nichtmehr „ins
System“ integriert werden.
Was mit den nun leer stehenden

Gebäuden passiert, ist laut Wallner
noch offen.

STEFANIE BUCHNER-FREIBERGER

Die bisherige Obdachlosenunterkunft in der Schmalzbergstraße wurde geräumt...

2021 gibt es keine Kirchweih am Haberloh
Der TV 1877 Lauf sagt JUBILÄUMSVERANSTALTUNG wegen der unsicheren Coronalage ab. Entscheidung fiel einstimmig.

LAUF. Die erste coronabedingte
Kirchweihabsage für 2021 im PZ-Ge-
biet steht fest: Die Laufer Haber-
loh-Kirchweih, die eigentlich am
dritten Juli-Wochenende auf dem
Gelände des TV 77 stattfinden hätte
sollen, fällt – nach 2020 –erneut der
Pandemie zum Opfer.
Das gab Felix Ehler, Vorsitzen-

der des Haberlohkirchweihvereins,
gestern bekannt. „Natürlich sind
wir alle extrem traurig“, so Ehler ge-
genüber der PZ. Vor allem, weil die
Veranstaltung heuer ihr 50-jähriges
Jubiläum gefeiert hätte. Aber die Pla-
nungssituation sei derzeit einfach zu
unsicher.Man habe bei der Stadt Lauf
angefragt, ob eine Genehmigung
überhaupt in Aussicht hätte gestellt
werden können, aber auch im Rat-
haus konnte man angesichts der Co-
rona-Lage keine definitive Aussage
treffen. Auch eine Verschiebung auf
einen späteren Zeitpunkt sei keine
Option.
„Es tut uns vor allem leid für un-

sere Partner“, bedauert Ehler, unter
anderem die Brauerei Dreykorn, die
die Getränke liefert oder für den Feu-
erwerksvertrieb, der immer für den
glanzvollen Höhepunkt der Haber-
lohkirchweih sorgt. Für den Verein
selbst hält sich der finanzielle Scha-
den durch die Absage in Grenzen.

Normalerweise kommt der Gewinn
aus der Veranstaltung komplett der
Handballjugend des TV 77 zugute. Da
auch die Handballsaison wegen Co-
rona aktuell nicht stattfindet, seien

hier keine großen Kosten entstan-
den, so Felix Ehler.
Die Entscheidung für die Absage

fiel einstimmig im Rahmen der ers-
ten Online-Sitzung des Kirchweih-

vereins. „Wir wollen damit auch
unseren Beitrag für die Gesellschaft
leisten und den Feier-Aspekt hinten
anstellen“, sagt der Vorsitzende.

STEFANIE BUCHNER-FREIBERGER

20 000 EURO MEHR

Kreisjugendring
bekommt

Finanzspritze
NÜRNBERGER LAND. Der Kreisjugend-
ring hat künftig 20000 Euro mehr
zur Verfügung. Das beschloss der
Jugendhilfeausschuss des Kreistags
einstimmig. Mit dem zusätzlichen
Geld sollen ehrenamtliche Jugend-
leiter gefördert und Freizeitmaßnah-
men bezuschusst werden.
Rückblick: Vor Jahresfrist hatte

der Kreisjugendring schon einmal
darum gebeten, den jährlichen Zu-
schuss um 50000 Euro zu erhöhen.
Hintergrund damals war ein finan-
zieller Engpass beim Bayerischen
Jugendring, dessentwegen die Förd-
ergelder an die regionalen Ableger
„eingedampft“ hätten werden müs-
sen. Diese Sorge hatte sich wenig
später erübrigt, der Dachverband si-
cherte zu, auch weiter Maßnahmen
und Projekte insbesondere im Fach-
programm schulbezogene Jugendar-
beit zu unterstützen.
Damit konnte der KJR Nürnber-

ger Land unter anderem seine vier
Projekte zur schulbezogenen Ju-
gendarbeit (Radiomobil, Medienmo-
bil, Klassentage und den Workshop
Watch out) in der gewohnten Art und
Weise fortführen. Mit dieser Medien-
arbeit leistete der KJR vor über zehn
Jahren Pionierarbeit, die bayernweit
viel Beachtung und Lob fand. Die vor
zwölf Monaten mit einem Sperrver-
merk versehenen 30000 Euro vom
Landkreis dafür wurden folglich
auch nicht ausbezahlt.

Mehr Sicherheit
Mit den imNovember 2020 erneut

beantragten, zusätzlichen 20000
Euro pro Jahr will der Kreisjugen-
dring sicherstellen, dass er künftig
die Aufwandsentschädigungen, die
er ehrenamtlichen Jugendleitern als
Anerkennung überweist (Stichwort:
Jugendleitercard, 8000 Euro), und
die Zuschüsse für Freizeitmaßnah-
men (12000 Euro) bezahlen kann.
Das Amt für Familie und Jugend be-
fürwortet die dauerhafte Erhöhung,
die vor zwölf Monaten de facto nur
einmalig genehmigt worden war.
Helmut Brückner fragte nach, ob

es denn sinnvoll sei, die Mittel spe-
ziell für die Jugendleitercard (Ju-
leica) und die Freizeitmaßnahmen
schon im laufenden Jahr zu erhö-
hen – „wohlwissend, dass sie wegen
der noch immer anhaltenden Coro-
na-Pandemie wohl nicht abgerufen
werden können“.
KJR-Vorsitzender Maurizio

Schneider aus Hersbruck sagte, dass
die Richtlinien für die Freizeitmaß-
nahmen an die Bedingungen unter
Corona angepasst worden seien und
vermehrt Onlineformate angeboten
werden. Zudem bestehe die Hoff-
nung, im Sommer wieder Freizeit-
maßnahmendurchführen zu können
– coronakonform als Tagesausflug
ohne Übernachtung oder, wenn die
Pandemie persönliche Treffen nicht
zulassen sollte, in Form attraktiver
Angebotspakete, mit denen Jugendli-
che dann inden eigenen vierWänden
der drohenden Lethargie entfliehen
könnten. Die Lehre aus 2020 sei, dass
„wir zweigleisig planenmüssen“.
Sollte gar nichts gehen, könn-

te der Kreisjugendring mit den zu-
sätzlichen Mitteln, die mit ihm
zusammenarbeitenden Jugendver-
bände unterstützen, die unter der
Krise ebenfalls stark leiden, sagte
Schneider. Dieser Ansatz gefiel auch
Landrat Armin Kroder: „Wir müssen
uns auch um die kümmern, die nicht
schreien – sonst drohen die unterzu-
gehen.“

KLAUS PORTA

Bilder wie dieses wird es heuer nicht geben. Die Haberlohkirchweih wurde – wie schon 2020 – wegen Corona abgesagt. Foto: TV 77

...ebenso wie das Gebäude am Zeltnerplatz. Was mit beiden Objekten passiert, ist noch offen. Fotos: Buchner-Freiberger
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Landkreis plant Außenstellen für das Impfzentrum
Im Gespräch sind STANDORTE IN HERSBRUCK UND ALTDORF, aber auch mobile Impft eams, die tageweise in verschiedenen Orten aufschlagen.

NÜRNBERGER LAND. Wer im Nürnberger 
Land wohnt und sich gegen das Co-
ronavirus impfen lassen will, muss 
bisher auf einen Termin warten und 
dann nach Röthenbach fahren, da der 
Landkreis dort sein Impfzentrum be-
treibt. Doch das könnte sich ändern, 
wie das Landratsamt informiert.

„Im Zentrum der Überlegungen 
steht nicht mehr so sehr die Frage, 
wie die zu impfenden Menschen 
nach Röthenbach ins Impfzentrum 
kommen, sondern eher die Überle-
gung, wie man die Impfungen räum-
lich näher an die zu impfenden Per-
sonen heranbringt“, heißt es in einer 
öff entlichen Antwort der Behörde 
auf eine Anfrage der Grünen-Kreis-
tagsfraktion. Diese hatte sich erkun-
digt, ob kostenlose Fahrdienste nach 
Röthenbach geplant sind (die Peg-
nitz-Zeitung berichtete).

Gespräche mit Rathäusern
Das Landratsamt führt aktuell Ge-

spräche mit den Städten Hersbruck 
und Altdorf, ob diese geeignete Räu-
me als Außenstellen des Impfzent-
rums zur Verfügung stellen können, 
heißt es in der Antwort weiter. Eine 
Software soll die Bürger dann je nach 
Postleitzahl dem nächstgelegenen 

Impfzentrum zuordnen. Zu-
sätzlich könnte es dezentrale 
Impfstellen geben, in denen 
mobile Impfteams an vorab 
bestimmten Tagen Impfun-
gen vornehmen können. So-
bald alle Alten- und Pfl egehei-
me abgefahren sind, würden 
die mobilen Teams dann bei-
spielsweise Einrichtungen für 
Betreutes Wohnen aufsuchen 
und bei dieser Gelegenheit 
in der jeweiligen Gemeinde 
auch die über 80-Jährigen 
mitimpfen, die nicht nach 
Röthenbach fahren wollen, 
so Pressesprecher Rolf List 
auf Nachfrage der Pegnitz-Zei-
tung. Ende März könnte es 
so weit sein. Man wolle „die 
Hürde, zur Impfung zu gelan-
gen, möglichst niedrig legen“.

Die Bewohner von allen Al-
ten- und Pfl egeheimen im ge-
samten Landkreis hätten ihre 
erste Impfung mittlerweile 
erhalten, so List. Nun folgen 
die zweite Impfung und der Besuch 
der mobilen Impfteams der Malte-
ser in Behinderteneinrichtungen. 
Bis Ende März will man damit fertig 
sein. Wann alle über 80-Jährigen im 

Landkreis geimpft sein werden, steht 
noch nicht fest.

Wer vor Ende März einen Impfter-
min hat und noch nicht weiß, wie er 
nach Röthenbach kommt, kann sich 

an seine Gemeinde wenden. Mit den 
27 Kommunen im Nürnberger Land 
hat das Landratsamt vereinbart, dass 
man sich dort Rat holen kann, wenn 
man Hilfe benötigt, wie es in der 

Mitteilung heißt. So steht es auch im 
postalischen Anschreiben, das die 
über 80-Jährigen zur Impfung erhal-
ten.

Ehrenamtliche Fahrdienste bieten 
aktuell die Tagespfl egeeinrichtung 
Cantou Steinbauer aus Rückersdorf 
(Telefon 0911/570 9709), die Diako-
nie Rummelsberg (nur für Schwar-
zenbruck und Feucht) und das 
„WinWin“-Freiwilligenzentrum des 
Landkreises (Telefon 09123/950 6888,
vermittelt werden Freiwillige aus 
dem gesamten Landkreis) an.

Dieser Service ist bis auf eine mög-
liche Nutzungspauschale jeweils 
kostenlos, steht aber laut Landrats-
amt nur für „soziale Härtefä lle“ zur 
Verfügung.

Manchmal zahlt die Krankenkasse
Wer stattdessen ein Taxi nimmt 

oder auf den gewerblichen sozialen 
Fahrdienst ASB Auxi zurückgreift, 
kann sich die Kosten unter Umstän-
den von der Krankenkasse erstat-
ten lassen, etwa mit bestimmten 
Schwerbehindertenausweisen oder 
bei einem hohen Pfl egegrad. Aller-
dings muss der Hausarzt die medizi-
nische Notwendigkeit des Transports 
feststellen. ANDREAS KIRCHMAYER

Ab Ende März könnten Landkreisbewohner eine Impfung auch in ihrer Umgebung erhalten, 
statt nach Röthenbach fahren zu müssen.  Foto: Buchner-Freiberger/PZ-Archiv 

Die Kurve geht wieder nach oben
Seit Anfang Februar steigen die Fallzahlen im Nürnberger Land erneut an – gestern meldete das Landratsamt sogar 37 NEUINFEKTIONEN auf einen Schlag.

NÜRNBERGER LAND. Der positive Trend 
bei den Corona-Fallzahlen, der zu 
Jahresbeginn eingesetzt hatte, ist 
endgültig gebrochen. Seit Anfang Fe-
bruar geht die Kurve bei den Neuin-
fektionen im Nürnberger Land wie-
der nach oben – allerdings bei nach 
wie vor weniger Todesfä llen und In-
tensivpatienten als im Vormonat.

Gestern meldete das Landratsamt 
37 neue positive Tests auf Sars-CoV-2. 
Das ist der höchste Tageswert seit 
Samstag, 9. Januar. Zwar gibt es nach 
Behördenangaben einen größeren 
Ausbruch im Altdorfer Stadtgebiet, 
wo 13 neue Fälle registriert wurden, 
doch steigen die Zahlen auch in der 
Fläche. So entfallen auf Hersbruck 
etwa acht und auf Lauf sieben In-
fektionen. Das sind – verglichen mit 
dem Januar-Durchschnitt – ebenfalls 
erhöhte Werte.

Der Altdorfer Ausbruch betriff t Ar-
beiter, die auf der Großbaustelle an 
der Autobahntalbrücke Unterrieden 
eingesetzt sind. Sie leben momentan 
in einer Gemeinschaftsunterkunft 
bei Unterwellitzleithen. 

Unklar ist, ob der Anstieg auch 
mit dem Auftreten von Virusmutan-
ten im Landkreis zu tun hat. Nachge-
wiesen wurde die britische Variante 
bisher 14 Mal. Allerdings kamen hier 
seit Wochenbeginn nur drei neue 
Fälle hinzu. AS/KIR

Erneuter Anstieg: Corona-Infektionen und Todesfälle im Nürnberger Land
(nach Meldedatum, laut Robert-Koch-Institut)
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Sieben-Tage-Inzidenz pro 100.000 Einwohner

Das Landratsamt weist inzwischen keinen eige-
nen Inzidenzwert mehr aus, sondern greift  auf 
jenen des Robert-Koch-Instituts (RKI) zurück. 

77,3
(12.2.)

Die Kurve der Neuinfektionen macht schon wieder einen Knick (rot), diesmal jedoch in die falsche Richtung. Seit Anfang Februar wurden mehr Neuinfektionen gemeldet als 
jeweils in den letzten beiden Januardritteln. Immerhin sinkt die Zahl der Todesfälle im Zusammenhang mit dem Virus weiterhin (blau), doch kann man aus der Grafik auch gut 
ablesen, dass ihre Entwicklung etwas zeitverzögert ist. Die Inzidenz wird vom Robert-Koch-Institut berechnet, der Wert dürfte in den nächsten Tagen steigen. Grafik: Sichelstiel

Tanz-Demo fi ndet diesmal nur virtuell statt
Die Aktion „ONE BILLION RISING“ soll auf Gewalt gegen Frauen aufmerksam machen.

NÜRNBERGER LAND. „One Billion Rising“ 
ist eine Protestaktion gegen Gewalt 
an Frauen und Mädchen. Um auf das 
Thema aufmerksam zu machen, fi n-
den am Sonntag, 14. Februar, überall 
auf der Welt Aktionen statt. Im Nürn-
berger Land werden diese seit 2015 
von der Gleichstellungsbeauftragten 
Anja Wirkner und dem Kreisjugend-
ring organisiert. In diesem Jahr fi n-
den die Aktionen wegen der Pande-
mie ausschließlich in Internet statt. 

„One Billion Rising“ ist eine mo-
derne Form der Demonstration, bei 
der überall auf der Welt Menschen 
zum selben Lied tanzen. Andrea Hop-
perdietzel, Leiterin des Frauenhau-

ses und der Interventionsstelle, be-
schreibt dies so: „Mit Spaß und Tanz 
die Welt bewegen.“

Landrat Armin Kroder (Freie Wäh-
ler) verdeutlicht die Brisanz des The-
mas folgendermaßen: „Auch und ge-
rade in Zeiten der Pandemie werden 
Frauen Opfer von Gewalt. Daher ist es 
jetzt besonders wichtig, sich für die 
Rechte und den Schutz von Frauen 
in unserer Gesellschaft stark zu ma-
chen.“

Präsenzveranstaltungen sind mo-
mentan zwar nicht möglich, wer sich 
jedoch beteiligen möchte, kann zu 
Hause tanzen. Entsprechende Videos 
sind auf YouTube zu fi nden.

2015 hat sich der Landkreis erst-
mals an der Kampagne beteiligt. In 
den ersten Jahren fand die Tanz-Ak-
tion auf dem Laufer Marktplatz statt, 
im vergangenen Jahr vor dem Rat-
haus in Schnaittach. Unterstützt 
wurde der friedliche Protest von Be-
ginn an von Christine Merkel aus der 
Elterngemeinschaft Schnaittach. Sie 
übte als ehrenamtliche Übungslei-
terin von Kinder- und Jungendtanz-
gruppen den jeweiligen Mottotanz 
ein. „Bei dieser Aktion freue ich mich 
immer, begeisterte Menschen, junge 
und ‚gereifte‘, mit und ohne Handi-
cap, auf den gemeinsamen Tanz vor-
zubereiten“, so Merkel.

Anita Bendrin von der Elternge-
meinschaft hoff t im Jahr 2022 wie-
der auf eine persönliche Begegnung. 
„Gewaltfrei leben – dafür treten wir 
ein, machen Mut und mobilisieren 
Menschen, mitzumachen bei der 
weltweiten Tanzaktion“, so Bendrin.

Für Hedwig Hacker, Vorsitzende 
des Frauennotrufs Nürnberger Land, 
ist die Öff entlichkeitsarbeit beson-
ders wichtig, um im Netzwerk ge-
gen Gewalt mitzuwirken. Ihr Appell 
lautet: „Schauen Sie nicht weg, denn 
Gewalt macht Angst, Gewalt isoliert, 
Gewalt lähmt, Gewalt verletzt, Gewalt 
macht klein, Gewalt untergräbt die 
Selbstachtung.“ 

Der Kreisjugendring Nürnberger 
Land beteiligt sich darüber hinaus an 
vielen Kampagnen und Aktionen, die 
für Kinder und Jugendliche von Inte-
resse sind. So ist der „Fair Fact“ ent-
standen, der monatlich ein Thema 
aus der Sparte Entwicklungspolitik, 
Fairer Handel und Gesellschaft vor-
stellt und dieses jugendgerecht auf-
bereitet. Der „Fair Fact“ im Februar 
steht für „One Billion Rising“.  PZ

INFORMATIONEN
Informationen zum „Fair Fact“ im Monat 
Februar finden sich unter der Adresse www.
kjr-nuernberger-land.de, auf der Website 
des Kreisjugend rings.
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Wie war das damals?
Bücherausstellung FÜR JUGENDLICHE zum
Dritten Reich und zur Zeit danach startet.

WEITERE INFORMATIONEN

SCHNAITTACH/NÜRNBERGER
LAND. „Wie war das damals?", so
heißt eine wandernde
Buchausstellung für Kinder ab
sechs Jahren, Jugendliche und
junge Erwachsene, die ab Montag,
22. Februar, in der
Gemeindebücherei in Schnaittach
startet. Bis Freitag, 26. März,
stehen über 60 verschiedene
Bücher und Medien zur Auswahl,
die sich mit dem Thema Kindheit
und Jugend während des Dritten
Reichs und in der Zeit danach
beschäftigen. Dazu gibt es eine
digitale Schnitzeljagd und
Bastelideen.

Die 22-jährige Anna Zimmermann, Studentin der Sozialen Arbeit und
Praktikantin beim Kreisjugendring Nürnberger Land (Kjr), hat sich um
die Umsetzung des Projekts im Landkreis gekümmert.

„Ich fand die Idee schön, dass sich Kinder in der aktuellen Zeit mit etwas
anderem auseinandersetzen als mit digitalen Inhalten und das Lesen
womöglich neu für sich entdecken“, sagt Zimmermann.

Beschäftigung mit der NS-Zeit
Bevor die Bücher nach Schnaittach wanderten, hatte die 22-jährige
Nürnbergerin das Projekt bereits in der Altdorfer Bücherei ins Rollen
gebracht. Sie hofft, dass Kinder dadurch einen anderen Zugang zu
Printmedien entwickeln. „Ein weiterer Aspekt ist, dass sie sich auch,
anders als in der Schule, in ihrem eigenen Tempo mit dem
Nationalsozialismus auseinandersetzen und vor allem die Art

und Weise wählen können, wie sie das tun", sagt die Studentin weiter.

ANNA ZIMMERMANN FOTO: Kjr



22.2.2021 Nürnberger Nachrichten

https://epaper.nn.de/titles/nnpegnitzzeitung/12224/publications/202/articles/1303860/36/1 2/2

Anfängliche Skepsis herrschte bei der Kjr-Praktikantin allerdings schon.
Denn ein so schwieriges Thema will nicht nur inhaltlich richtig, sondern
auch kindgerecht aufbereitet sein. Doch als sie die Bücherliste zu Gesicht
bekam, war sie positiv überrascht und hat sogar einen Tipp für die ganz
jungen Leser: „Empfehlenswert ist meiner Meinung nach das
Sachbilderbuch für Kinder ab fünf Jahren „Wie ist es, wenn es Krieg
gibt?" von Louise Spilsbury und Hanane Kai", zählt Zimmermann eines
ihrer persönlichen Highlights aus der Sammlung auf. „Zudem haben
mich auch das .Tagebuch der Anne Frank' mit Illustrationen von Ari
Folman und David Polonsky und ,Die Welle' von Morton Rhue und Eva
Dix

sehr berührt und zum Nachdenken gebracht. Das Buch .Kirschendiebe
oder als der Krieg vorbei war' von Anke Bär aus dem Gerstenberg Verlag
erzählt die Geschichte aus Sicht eines jungen Mädchens nach dem Krieg."

Die Wanderausstellung ist entstanden aus der Zusammenarbeit der
kommunalen und gemeindlichen Jugendarbeit und des
Bibliotheksverbandes Mittel- und Oberfranken. Koordiniert wird das
Projekt von der Bayerischen Staatsbibliothek.

Begleitend dazu bietet der Kjr für Junge und auch Junggebliebene eine
digitale Schnitzeljagd durch Schnaittach an. Mit dem Smartphone gilt es
Orte zu finden und Rätsel zu lösen. Start ist am Eingang der Bücherei in
Schnaittach, dort hängt ein QR-Code. Unter den Teilnehmern werden
drei Büchergutscheine verlost. Außerdem gibt es eine Bastelaktion im
digitalen Format. Bastelfreunde können sich Material bei der Bücherei
abholen und anschließend per Youtube-Video-Anleitung ein Windlicht
basteln.

Damit die Gemeindebücherei Schnaittach das Material zum Abholen via
„Click and Collect“ bereitlegen kann, ist eine Voranmeldung unter
09153/409160 oder per E-Mail an gemeindebuecherei@schnaittach.de
notwendig. Nähere Informationen zur Buchausstellung, zur Schnitzeljagd
und zur Bastelaktion gibt es online unter www. kjr-nuernberger-land.de
auf der Webseite des Kreisjugendrings.
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LEIBNIZ-GYMNASIUM ALTDORF:
Medienscouts lernen online.

Wer oder was ist denn ein Medienscout? Und wie werde ich einer? Eine
Frage, die sich bei einem Besuch des Leibniz-Gymnasium in Altdorf
schnell klärt: Hier findet bereits im zweiten Schuljahr in Folge die
Medienscout-AG statt. Es handelt sich um einen freiwilligen Wahlkurs
am Nachmittag, den die Jugendlichen am Anfang des Schuljahres wählen
können. Konzipiert sind die Inhalte für Schülerinnen und Schüler von der
8. bis zur 10. Klasse.

Zu Beginn wird gemeinsam ein Thema ausgesucht: Dieses dürfen die
angehenden Medienscouts selber bestimmen. Denn ein konzeptionelles
Ziel der Medienscout-AG ist auch maximale Selbstbestimmung und
Partizipation. So wird in einem zweiten Schritt auch gemeinsam überlegt,
für wen das Thema aufbereitet werden soll: Soll beispielsweise eine
Lehrerfortbildung, ein Elternabend oder eine Medienstunde für 5.
Klassen konzipiert werden? Am Ende steht ein gemeinsam
ausgearbeitetes Projekt, das von den Medienscouts mit Unterstützung
des KJR-Medienpädagogen Fabian Müller durchgeführt wird.

Das Thema des diesjährigen Wahlkurses lautet „Videospiele“:
Verschiedene Inhalte rund um das Thema Videospiele werden ins Visier
genommen und folgende Fragen ins Zentrum gestellt: Welche
Alterskenn¬

Auftakt und Aufwärmen der Schüler mit KJR-Mitarbeitern Referent Michael Posset und Systembetreuer
Alexander Roll beim gemeinsam-virtuellen aber sehr realen Pizza-Essen. Screenshot: KIR
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zeichnungen gibt es warum? Welches Suchtpotenzial haben Spiele, und
ab wann wird mein Spielekonsum problematisch? Was schützt mich vor
einer möglichen Abhängigkeit?

Aber auch die Faszination, die von immer realistischer wirkenden
Videospielen ausgeht, wird betrachtet. So steht auch die Frage im Raum,
ob Spiele nicht zuletzt auch kreativitäts¬

fördernd sind. Wichtige Tipps und Aspekte zu „Social Games" und das
sichere Verhalten in Spiele-Communities werden ebenso ausführlich
besprochen. Aber auch die verschie¬

denen Bezahlmodelle in der Spielebranche sind Thema im Kurs. Kurz: Es
wird eine sehr umfangreiche Betrachtung des Themas umgesetzt.

Möglich gemacht hat diesen Wahlkurs auch Alexander Röll, der als Lehrer
und Systembetreuer des Leibniz-Gymnasiums die Medienscout-AG
unterstützt: Im Zuge der Neuausstattung der Schule mit entsprechender
Technik wurden auch weitere medienpädagogische Angebote für die
Jugendlichen aufgestellt. Nachdem der Wahlkurs in den ersten Wochen
des Schuljahres in Präsenz stattfinden konnte, läuft er Corona-bedingt
aktuell online. So fand auch der fünfstündige Grundlagen-Workshop,
den die Medienscouts gemeinsam durchliefen, in einer Videokonferenz
statt.

Dank einer Just-in-Time-Lieferung mehreren Pizzerien konnte dann
auch gemeinsam gegessen werden. Bleibt nur zu hoffen, dass die
Medienscouts dann im Juni/Juli ihre Medienstunde in den 5. Klassen in
Präsenzform durchführen können.
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„Kinder und Jugendliche müssen
gehört werden“
Interview mit Bruni Schmidt,
GESCHÄFTSFÜHRERIN DES KREISJUGENDRINGS
Nürnberger Land, über die Situation von
Heranwachsenden in der Pandemie.

Das nur in „Präsenzform“, nicht virtuell: Kinderfreizeit auf der Edelweißhütte am Deckersberg. Foto: pz-
Archiv
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Mindestens 20 000 Kinder und
Jugendliche zwischen sechs und 27
Jahren sind im Nürnberger Land
Teil einer oder mehrerer
Jugendorganisationen. Dabei
bezieht sich diese Zahl sogar nur
auf diejenigen Verbände, die sich
dem Kreisjugendring im
Nürnberger Land (KJR)
angeschlossen haben. Sie alle
müssen derzeit auf ihre gewohnten
wöchentlichen Gruppenstunden,
das Fußballtraining oder die
Musikübungen verzichten. Wie sich
das auf Kinder und Jugendliche
auswirkt und auch was es für die
Vereine bedeutet, erzählt Bruni
Schmidt, KJR-Geschäftsführerin
und Kreisjugendpflegerin, in einem
Interview.

Frau Schmidt, kein Fußballtraining,
kein Schwimmen, keine
Lagerfeuerabende... Wie sieht es
aktuell aus in Sachen Jugendarbeit im Landkreis?

Auf den ersten Blick könnte man meinen: düster bis nachtschwarz. Dem
ist aber nicht so. Pandemiebedingt befinden wir uns zurzeit wieder im
Lockdown. Das heißt, alle Präsenzangebote - sogar „Click & Collect" -
waren der Jugendarbeit zuletzt verboten. Stattfinden konnten nur
virtuelle Angebote. Und da war und ist Jugendarbeit kreativ und
erfinderisch und begegnet den digitalen Herausforderungen
optimistisch. Schwer wiegt in jedem Fall die Schließung nahezu aller
vereinseigener Sport-, Begegnungsoder Freizeitstätten und der offenen
Jugendarbeit.

Weil den Kindern die Bewegung fehlt?
Ja, denn oft steht Familien einfach auch kein Raum für individuelle
Rückzugs- oder gar Bewegungsmöglichkeiten in der Wohnung zur
Verfügung. Da leiden insbesondere Kinder und Jugendliche darunter, die
wenig mobil sind und sich auch nicht im elterlichen Garten austoben
können. Glücklicherweise sind zumindest die öffentlichen Spielplätze
vom aktuellen Lockdown nicht

betroffen.

Bruni Schmidt
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Aber es ist ja sicherlich nicht nur die Bewegung, die fehlt, wenn ich da an
meine Kindheit und das Quatschen mit Freundinnen nach dem
Schwimmtraining denke...

Kindern und Jugendlichen fehlt wie uns allen - so ziemlich alles, was
unser Zusammenleben, unseren

Alltag, unsere Freizeit ausmacht und bereichert. Das sind nicht nur Kita-
Kinder oder Schülerinnen, die betreut werden müssen. Ihnen fehlt durch
die strengen Kontaktbeschränkungen auch außerhalb von geschlossenen
Schulen und Kitas jedwede Lebensnormalität.

Wie wirkt sich das auf Jugendliche aus, wenn diese Lebensnormalität
fehlt?
Das trifft junge Menschen besonders hart, weil ihre Lebenswirklichkeit -
und dadurch ihre Entwicklung deutlich stärker eingeschränkt ist als die
von Erwachsenen. Gerade

Jugendlichen zwischen 14 und 17 Jahren fehlt zudem der Kontakt zu
Gleichaltrigen immens. In diesem Alter - in dem wichtige
Abnabelungsprozesse zum Elternhaus stattfinden müssen - sind die
Jugendlichen nun intensiv auf eben dieses begrenzt. Im November 2020
wurde

eine zweite bundesweite Online-Befragung von jungen Menschen zu
ihren Erfahrungen während der Corona-Zeit durchgeführt. Darin wurden
7000 junge Menschen zwischen 15 und 30 Jahren über ihre Erfahrungen
während der Corona-Pandemie be¬

fragt. Über ein Drittel der Befragten gab an, sich in der aktuellen
Situation einsam zu fühlen.

Vieles passiert derzeit online. Sind virtuelle Angebote ein adäquater
Ersatz für reale Treffen?
Jugendliche unterscheiden nicht in dem Maß wie Erwachsene zwischen
realen und virtuellen Räumen. Beides ist für sie „normal“. Jedoch ein
adäquater Ersatz kann ein virtueller Raum auf Dauer für niemanden sein.
Die Zeit, die Jugendliche pandemiebedingt verlieren, um
Gruppenerfahrungen zu machen, um Reifeprozesse zu erleben, werden
sie vermutlich nie wieder aufholen können. Keiner von uns weiß, wie sich
das in Zu¬

kunft auch auf gesellschaftliche und demokratische Prozesse auswirkt.

Jetzt haben die Jugendlichen gezwungenermaßen schon viel Zeit mit sich
allein verbracht. Kann es da nicht sein, dass sie das Interesse an ihrem
Verein gänzlich verlieren?
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Nein. Ich gehe davon aus, dass die Kinder und Jugendlichen sehr präsent
sein werden, wenn verbandliche und offene Jugendarbeit in Präsenz
wieder stattfinden darf. Sie treffen dort vor allem auch ihre Freunde und
andere wichtige Bezugspersonen außerhalb des Elternhauses.

Bis dahin sitzen die Familien auf engem Raum zusammen. Was macht
man als Eltern, wenn einem die Ideen ausgehen?

Ich denke, es sind weniger die Ideen als die Energien, die bei den Eltern
langsam zu Ende gehen, neben Homeoffice und Homeschooling und oft
auch wirtschaftlichen Sorgen. Trotz aller Begrenzungen hilft oft die
Bewegung an der frischen Luft gegen den Corona-Blues. Vielleicht nützt
ein Rollentausch bei der Freizeitplanung und -gestaltung und sorgt für
Abwechslung. Wichtig ist es auf jeden Fall, die Kinder und Jugend¬

lichen selbst zu fragen, sie in ihren Aussagen und Bedürfnissen ernst zu
nehmen und nach Lösungen dafür zu suchen.

Was können Vereine derzeit beitragen, damit die Jugendlichen auch
während der Pandemie weiterhin Interesse zeigen?

Viele Jugendleiter und auch die offene Jugendarbeit in den Kommunen im
Landkreis haben ihre Angebote auf digitale Formate umgestellt und sind
hier zunehmend erfinderisch. So gibt es virtuelle Spieleabende oder
einfach nur den Videocall für den gemeinsamen Austausch - einfach, um
in Kontakt mit den Jugendlichen zu bleiben. Der KJR hat hier ein
vielfältiges Angebot zusammengestellt, das selbstverständlich auch allen
anderen Akteuren in der Jugendarbeit zur Verfügung steht.

Und welchen Einfluss könnte die Pandemie haben auf die Jugendarbeit,
die in Zukunft stattfindet?
Eines ist klar: der KJR und die Jugendarbeit planen weiter. Sowohl digital
als auch in Präsenz. Wir gehen davon aus, dass wir spätestens zu den
Pfingstferien die Einrichtungen der Jugendarbeit mit ihren vielfältigen
Angeboten wieder öffnen dürfen. Dahingehend planen wir und sind mit
Gesundheitsschutzund Hygienekonzepten bestens vorbereitet. Vielleicht
die wichtigste Botschaft: Jugendarbeit setzt sich dafür ein, dass Kinder
und Jugendliche gefragt und gehört werden.

INTERVIEW: REBECCA HAASE
 



SEITE 28 | DONNERSTAG 22. APRIL 2021

Jugendpolitische Bildung fördern
Der Kreisjugendring Nürnberger Land ruft dazu
auf, WAHLLOKALE für die U18-Bundestagswahl
im Landkreis zu eröffnen.

NÜRNBERGER LAND. Im September finden die Wahlen zur
Bundestagswahl statt. Im Rahmen der U18-Wahlen dürfen auch Kinder
und Jugendliche ihre Stimme abgeben. Dabei handelt es sich um eine
bundesweite Aktion für jugendpolitische Bildung. In Bayern koordiniert
der Bayerische Jugendring (BJR) die U18-Wahl, der Kreisjugendring
Nürnberger Land (KJR) hat dabei die Regionalkoordination für den
Landkreis übernommen.

Ein Lokal in jeder Gemeinde
Er unterstützt mit Rat und Tat bei der Anmeldung eines Wahllokals sowie
bei allen Aktionen für politische Bildung, die während des Zeitraums um
die U18-Wahl stattfinden. Ziel ist es, in allen 27 Gemeinden des
Nürnberger Landes mindestens ein Wahl¬

lokal zu eröffnen und Aktionen im Vorfeld laufen zu lassen. Bei der
U18Wahl dürfen sich auch die Jugendbeauftragten, Jugendzentren oder
aktive Freiwillige engagieren. Lediglich politische Parteien dürfen kein
Wahllokal eröffnen.

Damit bei der U18-Wahl Kinder und Jugendliche ihre Stimme abgeben können, braucht der Kreisjugendring
Wahllokale. Grafik: Bayerischer Jugendring



Unterstützung gibt es nach der Wahllokal-Anmeldung in Form von
Materialien wie Flyern und Plakaten. Erstmals wird in diesem Jahr eine
innovative U18-Wahl-Software genutzt. Über diese Software erfolgt
sowohl die Anmeldung des jeweiligen Wahllokals, der Download der
Stimmzettel sowie die Veröffentlichung der Wahlergebnisse.

Der Kreisjugendring Nürnberger Land appelliert an alle Verbände,
Vereine und Jugendorganisationen, sich an der Aktion zu beteiligen. db
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Junge Menschen haben eine Stimme

NÜRNBERGER LAND – Im September finden die Wahlen zum Bundestag
statt. Aber auch alle Kinder und Jugendlichen dürfen im Rahmen der U
18-Wahlen ihre Stimme abgeben. Das ist eine bundesweite Aktion für
jugendpolitische Bildung. In Bayern koordiniert der Bayerische
Jugendring (BJR) die U 18-Wahl, das heißt im Landkreis der KJR. Er
unterstützt mit Rat und Tat bei der Anmeldung eines Wahllokals sowie
bei allen Aktionen für politische Bildung. Zielsetzung dabei ist, in allen
27 Gemeinden des Nürnberger Landes mindestens ein Wahllokal zu
eröffnen und Aktionen im Vorfeld laufen zu lassen. Der Wahlzeitraum
kann auch schon eine Woche vorher beginnen – er muss nur am 17.
September um 18 Uhr abgeschlossen sein. Vorher kann in der
Jugendorganisation beispielsweise eine Wahlparty stattfinden, sofern das
die Corona-Regeln dann erlauben. Bei der U 18-Wahl dürfen sich auch die
Jugendbeauftragten, Jugendzentren oder aktive Freiwillige engagieren.
Lediglich politische Parteien dürfen kein Wahllokal eröffnen.
Unterstützung gibt es nach der Wahllokal-Anmeldung in Form von
Materialien wie Flyer und Plakate. Erstmals wird dieses Jahr eine
innovative Software für den Download der Stimmzettel wie auch für die
Veröffentlichung der Ergebnisse genutzt. Die Anmeldung als Wahllokal
erfolgt über die bundesweite Kampagnenseite unter www.u18.org. Alle
Informationen zur Regionalkoordination rund um die U 18-Wahl sind auf
der Homepage des KJR Nürnberger Land unter www.kjr-nuernberger-
land.de/de/veranstaltung-termin/u-18-wahl-2021.html zu finden.
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Ansprechpartner für viele
Familienthemen
Von Jugendsozialarbeitern bis zum
Kreisjugendring: Eine bundesweite Kampagne
rückt JUGENDÄMTER in den Fokus.

NÜRNBERGER LAND. „Engagiert und professionell im Einsatz für Kinder,
Jugendliche und ihre Familien - dieses Motto kann man mit Fug und
Recht über das Engagement der insgesamt über ioo Mitarbeitenden des
Jugendamts schreiben", sagt Landrat Armin Kroder. „Die Aufgaben und
Angebote unseres Jugendamts sind ein umfangreicher, bunter
Blumenstrauß an Unterstützungsmöglichkeiten für Familien in ihren
unterschiedlichen Lebenssituationen. Die Kinder, Jugendlichen und ihre
Eltern werden dabei immer aktiv einbezogen, die Hilfestellungen auf die
individuellen Lebensbedingungen abgestimmt" unterstreicht der
Landrat.

Hintergrund seiner Äußerungen ist die aktuell stattfindende bundesweite
Kampagne „Das Jugendamt Unterstützung, die ankommt“.

Intensive Vernetzung

Die Führungskräfte des Jugendamts des Landkreises Nürnberger Land mit der Jugendamtsleiterin Amanda
Müller (vierte von rechts) und Landrat Armin Kroder (re.). Foto: Rolf List/Landratsamt
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Schon vor der Geburt kann man die Leistungen des Jugendamts - genau
gesagt der Mitarbeiterinnen der Koordinationsstelle „Frühe Hilfen"
(KoKi) - in Anspruch nehmen. Bis einschließlich des dritten Lebensjahres
des Kindes bieten sie Beratungen an und vermitteln Familienhebammen
und Gesundheits-Kinderkrankenschwestern. Durch eine intensive
Vernetzung mit Einrichtungen sind die Mitarbeiterinnen der KoKi Lotsen,
die die Familien entsprechend ihrer Bedarfe an die verschiedenen Stellen
vermitteln und anbinden können.

Das Jugendamt berät und beurkundet ferner Vaterschaften und
Sorgeerklärungen. Gleichzeitig bietet es Unterstützungsmöglichkeiten
bei Unterhaltszahlungen in Bezug auf die Berechnung oder etwaige
Vorschusszahlungen.

Über das Amt für Familie und Jugend laufen auch die finanziellen
Förderungen für die Kindertagesstätten. Darüber hinaus ist die
Fachaufsicht über die rund 150 Kindertagesstätten im Landkreis
Nürnberger Land fester Bestandteil des Jugendamtes. Zu den
Kindertagesstätten kommen weitere

Angebote im Bereich der Kindertagespflegestellen mit engagierten und
qualifizierten Tagespflegepersonen hinzu.

In 23 Schulen im Einsatz
In insgesamt 23 Schulen im Nürnberger Land sind derzeit 29
Jugendsozialarbeiter/-innen an Schulen (JaS) eingesetzt. JaS ist die
intensivste Form der Zusammenarbeit von Jugendhilfe und Schule. Sie
soll sozial benachteiligte junge Menschen im Rahmen von Einzelfallhilfe
bei ihrer Persönlichkeitsentwicklung unterstützen und fördern. Kinder
und Jugendliche können sich ohne Hürde im Schulalltag an die JaS-
Fachkräfte wenden. Ebenso können Eltern jederzeit Beratung erhalten.

Ergänzend nimmt das Amt für Familie und Jugend am Förderprogramm
Familienbildung und Familienstützpunkte teil. Ziel des Pro¬

gramms ist es, ein flächendeckendes und koordiniertes Bildungs- und
Unterstützungsangebot für Familien zu schaffen, welches sich am Bedarf
der Familien orientiert. Auf diese Weise sollen die kinder- und
familienbezogenen Rahmenbedingungen vor Ort strukturell und
nachhaltig verbessert werden.

Anregung zu sozialem Engagement
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Zu den Aufgaben des Kreisjugendrings (KJR) gehört es, durch
Jugendarbeit und aktive Jugendpolitik positive Lebensbedingungen für
alle Kinder und Jugendlichen zu fördern und weiterzuentwickeln. Es sind
Angebote, die an die Interessen junger Menschen anknüpfen und von
ihnen mitgestaltet werden. So werden sie zur Selbstbestimmung befähigt
und zu gesellschaftlicher Mitverantwortung und sozialem Engagement
angeregt und angeleitet.

Damit die Angebote der Jugendhilfe auch den Bedarfen der Kinder,
Jugendlichen und Familien entsprechen, entwickelt die
Jugendhilfeplanung ein aufeinander abgestimmtes System von
Jugendhilfeleistungen. Durch bedarfsgerechte Planung wird der Bestand
an Einrichtungen und Diensten festgehalten und die Wünsche und
Interessen der jungen Menschen und der Sorgeberechtigten werden
berücksichtigt.

Der Fachbereich Vormundschaften beziehungsweise
Ergänzungspflegschaften ist ebenfalls im Amt für Familie und Jugend
Nürnberger Land verankert. In diesem Bereich werden durch persönliche
Kontaktpflege mit den Kindern und Jugendlichen deren Wünsche und
Bedürfnisse sowie deren rechtliche Belange wahrgenommen.

Für Familien in Krisen oder bei konflikthaften familiären Entwick¬

lungen umfasst das Angebot der Jugendhilfe einzelfallbezogene
Unterstützungsmaßnahmen sowohl im ambulanten Bereich,
beispielsweise eine sozialpädagogische Familienhilfe, als auch
teilstationäre Hilfen wie der Besuch einer heilpädagogischen Tagesstätte.
Hinzu kommen die Hilfen zur Erziehung für Familien, in denen die
Kinder und Jugendlichen nicht mehr selbst betreut werden können. Diese
können in stationärer Form in Pflegefamilien oder Einrichtungen der
Jugendhilfe erfolgen. Zusammen mit der Familie suchen die
Jugendamtsmitarbeiter nach der geeigneten Hilfeart.

Unterstützung der Justiz
Die Jugendgerichtshilfe ist ein weiterer Bestandteil des Jugendamtes. Sie
prüft frühzeitig etwaige Unterstützungsmöglichkeiten und hilft
Staatsanwaltschaft und Gericht, eine Entscheidung zu treffen, die
möglichst positiv auf die Entwicklung junger Menschen wirkt.

Das Jugendamt nimmt ferner die Aufgaben des Kinderschutzes wahr. Bei
Wahrnehmungen von Gefährdungen von Kindern und Jugendlichen sowie
Fragen zum Kinderschutz kann sich jeder unter der Nummer 09123/950-
6950 an die Mitarbeiter des Jugendamtes wenden. Primäres Ziel ist, durch
Hilfe und Unterstützung die Familien wieder zu befähigen, Kinder gesund
in ihren Familien aufwachsen zu lassen.
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Eltern, Kinder und Jugendliche können sich jederzeit mit ihren Fragen
und Problemlagen an das Amt für Familie und Jugend unter 09123/950-
6444 wenden. Vertraulichkeit und Transparenz sind in allen
Beratungskontexten garantiert. Amanda Müller, die Leiterin des
Jugendamts in Lauf, unterstreicht: „Die momentane Pandemie bedeutet
für viele Familien eine große Herausforderung. Auch die Kinder und
Jugendlichen sind von den Folgen betroffen. Geraden in dieser Zeit kann
ein Unterstützungsangebot entlastend auf die gesamte Familie wirken."
LRA
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Der Jugend eine Stimme
Kreisjugendring sucht Wahllokale für
symbolische U18-WAHL im Herbst.
NÜRNBERGER LAND. Bekanntlich findet im September die
Bundestagswahl statt - Kinder und Jugendliche unter 18 dürfen daran
nicht teilnehmen. Für sie gibt es die symbolische U18Wahl. Nun ruft der
Kreisjugendring Nürnberger Land Vereine, Verbände und Initiativen dazu
auf, ein Ui8-Wahllolcal zu eröffnen.

Die Ut8 Wahl ist eine bundesweite Aktion für jugendpolitische Bildung.
In Bayern koordiniert der Bayerische Jugendring (BJR) die Ur8-Wahl.

Der Kreisjugendring (KJR) Nürnberger Land hat die Regionalkoordination
für den Landkreis übernommen. Er unterstützt mit Rat und Tat bei der
Anmeldung eines Wahllokals sowie bei allen Aktionen für politische
Bildung, die während des Zeitraums um die Ui8-Wahl stattfinden.

Je Gemeinde mindestens ein Wahllokal

Zielsetzung dabei ist, in allen 27 Gemeinden des Nürnberger Landes
mindestens ein Wahllokal zu eröffnen und Aktionen im Vorfeld laufen zu
lassen. Der Wahlzeitraum kann

auch schon eine Woche vorher beginnen - er muss nur am 17. September
um 18 Uhr abgeschlossen sein. Somit ist für die Veranstalter eine
Flexibilität bezüglich des Termins für „ihr Wahllokal“ gegeben.

Vorher kann in der Jugendorganisation begleitend zur Ui8-Wahl
beispielsweise eine Wahlparty stattfm-

den. Natürlich müssen die geltenden Corona-Regeln eingehalten werden.

Kann eine Aktion nicht in Präsenz umgesetzt werden, gibt es sicher auch
eine virtuelle Lösung. Wer Fragen hat, kann sich an den Kreisjugendring
wenden.

Bei der Ui8-Wahl dürfen sich auch die Jugendbeauftragten, Jugendzen¬

tren oder aktive Freiwillige engagieren. Lediglich politische Parteien
dürfen kein Wahllokal eröffnen. Unterstützung gibt es nach der
Wahllokal-Anmeldung in Form von Materialien wie Flyern und Plakaten.

Innovative Software im Einsatz
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Erstmals wird dieses Jahr eine innovative Ui8-Wahlsoftware genutzt.
Über die Software erfolgt sowohl die Anmeldung als Wahllokal und der
Download der Stimmzettel als auch die Veröffentlichung der
Wahlergebnisse. Für Unterstützung ist somit gesorgt, daher der Appell
des KJR Nürnberger Land an alle Verbände, Vereine und
Jugendorganisationen bei der Aktion mitzumachen.

Die Anmeldung als Wahllokal erfolgt über www.u18.org im Internet. Alle
Informationen zur Regionalkoordination rund um die Ui8-Wahl sind
online unter www. kjr-nuernberger-land.de zu finden.
Ansprechpartnerin ist KJR-Mitarbeiterin Melanie Voigt (E-Mail:
m.voigt@ nuernberger-land.de).
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SEITE 40 | DONNERSTAG 13. MAI 2021

KURS DES KREISJUGENDRINGS

Auch Kinder sollen Erste Hilfe leisten
können
NÜRNBERGER LAND. Es ist nie zu früh, um zu lernen, wie man im
Ernstfall richtig handelt. Der Kreisjugendring Nürnberger Land bietet
deshalb auf Wunsch seiner Mitgliedsorganisationen einen Erste-Hilfe-
Kurs für Jugendliche zwischen zwölf und 14 Jahren an.

Ob ein aufgeplatztes Knie, ein Insektenstich oder ein Hitzeschlag was
dann zu tun ist, wird bei dem in Lauf stattfindenden Kurs vermittelt.
Beim KJR-Seminar werden nicht nur die wichtigsten Grundlagen für
Ersthelfer erlernt. Vielmehr wird speziell auf Unfälle bei Outdoor-
Aktivitäten mit Jugendgruppen eingegangen.

Auf dem Plan stehen viele praktische Übungen. Jeder Teilnehmer eine
Bescheinigung, die zum Beispiel als Nachweis für die JuLeiCa
(Jugendleiter-Card) anerkannt ist. Partner der Veranstaltung sind die
Johanniter.

Der Kurs findet am Sonntag, 27. Juni, von 8.30 bis um r6.30 Uhr statt;
Veranstaltungsort ist das Sportheim des TSV Lauf, Röthenbacher Str. 61.
Anmeldung ist nur online möglich.

ANMELDUNG

Weitere Informationen im Netz unter www. kjr-nuernberger-land.de
oder per E-Mail: a.scarmoncin@nuernberger-land.de.
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LOKALES SEITE 28 | DIENSTAG 18. MAI 2021

Nachhaltigkeit rückt in den Fokus
Trotz anhaltender Corona-Pandemie soll
FAIRTRADE im Nürnberger Land ausgebaut
werden.
NÜRNBERGER LAND. Die Steuerungsgruppe Fairtrade des Landkreises
hat sich zum zweiten Mal online in einer Videokonferenz getroffen. Beim
Treffen, zu dem Landrat Armin Kroder eingeladen hatte, wurden
zahlreiche verschiedene Themen und Ideen aus dem Bereich
Nachhaltigkeit und fairer Handel besprochen.

Übereinstimmend wurde festgestellt, dass es zwar aktuell bedingt durch
die Covid-19-Situation allgemein schwierig ist, Projekte zu reali¬

sieren, es aber dennoch Möglichkeiten gibt, zielführende Aktivitäten zu
entwickeln. So wurde zum Beispiel vereinbart, dass mehrere Fair-Trade-
Fußbälle des Landkreises für die Nutzung beim Ferienprogramm des
Kreisjugendringes (KJR) zur Verfügung gestellt werden.

Des Weiteren wird verstärkt auf die Möglichkeiten zum Einkauf von
Fairtrade-Produkten im Landkreis hingewiesen. Über die vorhandenen
Eine-Welt-Läden können sich Inter¬

essierte auf der Webseite des Weltladen-Dachverbandes unter der Rubrik
Weltladenfinder informieren, oder die Nachhaltig und Fair-Rubrik auf
der KJR-Homepage nutzen. Dort sind neben den Weltläden auch viele
praktische Infos für einen nachhaltigen Einkaufzu finden.

Vorführung im Dehnberger Hoftheater
Als hoffnungsvoller Ausblick für die Zukunft - sobald es die
Einschränkungen durch Corona wieder

zulassen - ist eine Filmvorführung im Dehnberger Hoftheater geplant.
Dann soll im Rahmen einer Abendveranstaltung der Film „Fair-Traders"
gezeigt und der Öffentlichkeit präsentiertwerden.

Weitere Auskünfte rund um das Thema Fairtrade im Landkreis
Nürnberger Land gibt es bei der Abteilung Kreisentwicklung. Diese ist
unter der Telefonnummer 09123/950-6237 beziehungsweise per E-Mail
an ena@ nuernberger-land.de zu erreichen, db

 



18.5.2021 Nürnberger Nachrichten

https://epaper.nn.de/titles/nnhersbruckerzeitung/12222/publications/281/articles/1354019/30/2 1/2

LOKALES SEITE 30 | DIENSTAG 18. MAI 2021

„Stolz auf Jugendliche“
KJR Nürnberger Land blickte in
Vollversammlung zurück und nach vorne
Nürnberger Land (kjr) – Bereits zum zweiten Mal fand die
Vollversammlung des Kreisjugendrings Nürnberger Land online statt.
Parallel dazu wurde eine verifizierte und datenschutzkonforme „Wahl-
Plattform“ freigeschaltet.

KJR-Vorsitzender Maurizio Schneider und Bruni Schmidt als
Kreisjugendpflegerin und KJR-Geschäftsführerin begrüßten die
Teilnehmer. Darunter war auch Landrat Armin Kroder, der sich direkt an
die Teilnehmer wandte: „Die Jugendarbeit gestaltet sich nun schon im
zweiten Jahr aufgrund der Corona-Krise sehr schwierig, daher ein großer
Dank an die Leistung der Ehrenamtlichen; gerade Kinder und Jugendliche
verhalten sich unglaublich verantwortungsvoll. Wir können stolz auf
unsere Kinder und Jugendlichen sein.“

Er stellte auch eine „sichtbare Spreizung“in der Gesellschaft fest und
appellierte daher dafür, dass auch wirtschaftlich Schwächere, die weniger
wirksam in Gremien vertreten seien, sichtbar würden. Denn gerade hier
seien Unterstützung und Hilfen notwendig. In diesem Kontext betonte er
das umfangreiche Aufgabenfeld des Kreisjugendrings Nürnberger Land
mit allen haupt- und nebenamtlichen Akteuren, die hier einen wichtigen
Beitrag leisteten.

Freizeiten ausgebucht
Maurizio Schneider führte durch das Programm, dem Beschlüsse und
Wahlergebnisse folgten. Wie trotz Corona-Krise viele Projekte und
Seminare der Jugendarbeit neu konzipiert und umgesetzt wurden, zeigt
der KJR-Jahresbericht 2020 anschaulich. Aber auch für das Jahr 2021 sind
Freizeiten und Seminare geplant, die teils ausgebucht sind. Das zeigt, wie
wichtig diese Angebote sind.

Basierend auf der Charta für bewusstes und nachhaltiges
Konsumverhalten, bereits im Jahr 2019 gefasst, stellte KJR Mitarbeiterin
Melanie Voigt die Idee einer gemeinsamen Selbstverpflichtung unter dem
Dach des KJR Nürnberger Land vor. In vier Breakout-Rooms fand ein
Austausch über bereits vorhandene Erfahrungen statt, die anschließend
wieder in großer virtueller Runde geteilt wurden. Das Thema
Nachhaltigkeit wird im Nachgang direkt bei Jugendleitern und
Organisationen abgefragt und konkretisiert werden.
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Wichtige Programmpunkte waren auch jugendpolitische Themen wie die
#hörtaufdiejugend-Kampagne des Bayerischen Jugendrings, die U18-
Wahl sowie das anstehende Sonderferienprogramm 2021. Alle
Informationen sowie aktuelle Projekte sind über die Homepage des
Kreisjugendrings Nürnberger Land abrufbar.
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Säen, pflanzen, ernten
Schüler der Veldener Mittelschule legen einen eigenen
Gemüsegarten an

VELDEN (fu) – „Säen, pflanzen, experimentieren und natürlich
die eigene Ernte probieren“, heißt es derzeit bei der offenen
Ganztagsschule der Mittelschule Velden. Bei herrlichem
Sommerwetter begleiteten mehrere Vertreter und Förderer des
Bildungsprojekts den Start in die zweite Pflanzrunde.

Leiter Rüdiger Seel erläuterte das
Gemeinschaftsprojekt, an dem
sich rund 20 Schüler der fünften
bis neunten Klassen beteiligen.
Ziel sei es, dass die Kinder die
gesamte Wertschöpfungskette
der Lebensmittelproduktion
erfahren. Dazu gehören das
Kennenlernen der verschiedenen
Gemüsearten ebenso wie das
Wissen um eine gesunde
Ernährung.

Die Planungen für einen Schul-
Gemüsegarten begannen bereits
im Januar mit der an der
Mittelschule tätigen
Jugendsozialarbeiterin Angela
Seitz. Zusammen mit der AOK Bayern, dem Team der
GemüseAckerdemia, der Schulleitung, dem Elternbeirat, der Stadt Velden
und durch ein Entgegenkommen von OBI Hohenstadt habe man noch im
April die 14 Hochbeete an einer sonnigen Ecke aufstellen, mit Erde
befüllen und die ersten Pflänzchen einsetzen können. An einigen
Samstagen hätten sogar Lehrer und Schüler aus dem Ort mit angepackt.

Trotz des turbulenten Aprilwetters seien die ersten Pflanzen gut
gediehen. Und alle Akteure hätten die „praxisorientierte Abwechslung
zum digitalen Klassenzimmer genossen“, so Seel. So haben die Kinder
ihren eigenen Gemüsegarten, in dem sie von April bis in den Herbst rund
30 verschiedene Gemüsearten anbauen.

Fleißige Hände waren gefragt beim Herrichten der
Pflanzerde, beim Wässern und Einpflanzen. Foto: S. Fuchs
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Angeleitet werden die Kinder von „Ackercoaches“ aus Nürnberg. Die
jungen Frauen bringen in Abständen die vorgezogenen Pflanzen, vor
allem regionale Sorten, nach Velden, erklären deren Namen, den Anbau
und die eigene Verwertung, wobei die Eltern als Abnehmer eingebunden
werden.

Liebe, Arbeit und Fleiß
Grußworte gab es von Hendrike Hellmann, Regionalkoordinatorin der
Ackerdemia und Linda Schäff von der AOK Bayern. Erstere hatte das
Schulgartenprogramm entwickelt, letztere hatte dank einer größeren
Spende das Projekt ermöglicht. Beide waren voller Lob für den „tollen
Lernort“. Mit viel Liebe, Arbeit und vor allem Fleiß hätten die
„Ackerbuddys“ mit dem neuen Schulgarten zudem einen wichtigen
Lernort für weiterführende Themen wie Nachhaltigkeit und Klimawandel
geschaffen.

Bürgermeister Herbert Seitz dankte vor allem den anwesenden
Vertretern des Kreisjugendrings, der in diesem Schuljahr die Trägerschaft
für die offene Ganztagsschule übernommen hat. Er sei stolz, dass die
„kleine Mittelschule Velden“ viel motiviertes Personal, einen
engagierten Elternbeirat und wichtige finanzielle Unterstützer habe, um
derartige Projekte verwirklichen zu können. Er biete gerne seine Mithilfe
an, sowohl an den Hochbeeten als auch bei der Verwertung. Maurizio
Schneider vom Vorstand des KJR gab das Startzeichen für die zweite
Pflanzrunde an diesem Nachmittag. Zum bisherigen Gemüse gesellten
sich nun Tomaten, Zucchini, Gurken, Mais und Kürbis.
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JUGEND WÄHLT IN DER PZ

Lokale öffnen für unter 18-Jährige
NÜRNBERGER LAND. Wie bereits zur letzten Bundestags- und
Landtagswahl bietet der Bundesjugendring auch in diesem Jahr zur
Bundestagswahl eine U-18 Wahl für eigentlich noch nicht
wahlberechtigte Jugendliche an

In der Woche vom 14. bis 17. September werden zu diesem Zweck im
Landkreis wieder Wahllokale eingerichtet. Auch der PZ-Kulturraum im
Gebäude der Pegnitz-Zeitung verwandelt sich in dieser Zeit in ein
Wahllokal. In Lauf beteiligt sich noch das Laufer Jugendzentrum. Vom 14.
bis 17. September ist der PZ-Julturraum jeweils von 8.30 bis 15 Uhr
geöffnet und das JUZ jeweils von 16 bis 18 Uhr, sodass alle Jugendlichen
ihre Stimme abgeben können.

In Röthenbach gibt es Wahllokale im Haus der Jugend und im dortigen
Jugendzentrum. In Hersbruck wird die Aktion am Fußballkäfig am Plärrer
stattfinden. Auch Schnaittach und Simmelsdorf planen, sich mit
Wahllokalen für unter 18-Jährige zu beteiligen.

Wahlparty für unter 18-Jähriqe

Die geplanten Öffnungszeiten und -Tage sind auf den Homepages der
jeweiligen Einrichtungen zu finden. Auch planen fast alle Einrichtungen
am Freitag, den 17. September Wahlparties mit entsprechendem
Rahmenprogramm und den ersten Wahlergebnissen - so auch im Laufer
JUZ. Da der Jugendrat den Schwung der Wahl auch für eine neue Wahl
nutzen will, verschickt dieser im August bereits Einladungen zur
Jugendratswahl und der U-18 Wahl an alle Laufer Schüler an
weiterführenden Schulen. Die Wahlergebnisse werden am Ende auch in
der Pegnitz-Zeitung veröffentlicht.
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Der Kern der Demokratie
NÜRNBERGER LAND – Wählen ist
ein grunddemokratischer Akt. Für
junge Menschen ist die Wahl aber
häufig ein abstrakter Vorgang, der
mit ihren Lebenswelten erstmal
wenig zu tun hat. Am 26.
September findet die
Bundestagswahl statt und neun
Tage davor, am 17. September, die
U 18-Wahl, für junge Menschen,
die das Wahlalter noch nicht
erreicht haben; in Hersbruck wird
es ein Wahllokal am Plärrer geben.
Der Landkreis Roth und der
Landkreis Nürnberger Land bilden einen Wahlbezirk und so haben sich
die Kreisjugendringe Roth und Nürnberger Land zu einer gemeinsamen
Aktion zusammengeschlossen, wie sie selbst mitteilen. Unter dem Motto
„Frag doch selbst!“ sollen Kinder und Jugendliche die Möglichkeit haben,
ihre Fragen und Anliegen direkt an die Politik zu transportieren. Und
zwar an die Bundestagskandidaten, die aus dem eigenen Landkreis
antreten. Jan Plobner (SPD), Felix Locke (FW), Kristine Lütke (FDP), Felix
Erbe (Bündnis 90/Die Grünen) und Ralph Edelhäußer (CSU) haben
zugesagt, sich an der Aktion zu beteiligen. Um die Kandidaten konkret
vorzustellen, haben die Jugendringe ein Charakterblatt erstellt – mit
Namen und Beruf, Parteizugehörigkeit, Foto und einem selbst
benanntem Lebensmotto. Auf den jeweiligen Homepages, Facebook- und
Instagram-Seiten können Kinder und Jugendliche ab 20. Juli die
Kandidaten unter die Lupe nehmen und die Fragen stellen, die ihnen
wichtig sind. Alle Fragen können per Mail oder über Social Media bei den
Kreisjugendringen Roth und Nürnberger Land eingesendet werden – bis
3. August. Dann werden die Fragen an die Kandidaten weitergegeben, die
diese per Videobeitrag beantworten. Foto: KJR
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Kinder fragen Kandidaten
KJR-Aktion zur BUNDESTAGSWAHL im
September.

NÜRNBERGER LAND - Wählen ist ein grunddemokratischer Akt. Für
junge Menschen ist die Wahl aber häufig ein abstrakter Vorgang, der mit
ihren Lebenswelten erst einmal wenig zu tun hat. Das wollen die
Kreisjugendringe des Landkreises Roth und des Landkreises Nürnberger
Land ändern: Unter dem Motto „Frag doch selbst!" sollen Kinder und
Jugendliche im Wahlbezirk die Möglichkeit haben, ihre Fragen und
Anliegen direkt an die Politik zu transportieren.

Und zwar an die Bundestagskandidaten, die aus dem eigenen Landkreis
antreten. Fünf Politikerinnen und Politiker demokratischer Parteien
haben zugesagt, sich an der Aktion zu beteiligen und die Fragen der
Jugendlichen zu beantworten.

Welche Bundestagskandidaten das sind, erfahren Jugendliche ab

sofort über Instagram (kjr_roth; kjr_nbg_land), Facebookund auf den
Homepages der jeweiligen Kreisjugendringe online.

Um die Kandidaten konkret vorzustellen, haben die Jugendringe ein
Charakterblatt erstellt, mit Namen und Beruf, Parteizugehörigkeit, Foto
und einem selbst benannten Lebensmotto. Auf den jeweiligen
Homepages, Facebook- und Instagram-Seiten können Kinder und
Jugendliche die Kandidaten unter die Lupe nehmen.

Fragen können per E-Mail oder über Social Media bei den
Kreisjugendringen Roth und Nürnberger Land eingesendet werden.
Einsendeschluss ist der 3. August. Dann werden die Fragen an die
Kandidaten weitergegeben, welche diese in einem Videobeitrag
beantworten.
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After Eight im Pausenhof
Die UMWELTKLASSE 6a der Realschule Feucht baut den schuleigenen Kräutergarten aus.

Das ist nur eines der vielen Projekte, um den Schülern Verständnis und Achtsamkeit für ihre Umwelt zu vermitteln.

VON JOHANNES GURGUTA

FEUCHT - Die Realschule ist mittler-
weile bekannt für ihre Umweltklas-
se. In den vergangenen Jahren
pflanzten die Schüler schon einen
Apfelbaum, legten eine Kräuter-
schnecke an, bauten eine Wachtel-
voliere und sprühten ein gesell-
schaftskritisches Graffiti. An den
diesjährigen Projekttagen wird der
üppige Kräutergarten weiter ausge-
baut. Durchgeführt wird diese Ak-
tion durch die Klasse 6a unter der
Leitung ihres Lehrers für Deutsch,
Werken, Kunst und Umwelt, des
ausgebildeten Imkers Stefan Kuku-
la. Unterstützung bekommt er vom
Umweltbildungsreferenten und
Gartenbauingenieur Thomas Jan-
scheck, der bereits 2018 ein Projekt
an der Schule organisierte. Im Vor-
dergrund steht an diesem Tag die
Minze.

Bevor es in die Praxis geht, wird
den Schülern zuerst die Theorie ver-
mittelt. Angefangen hat der Montag
mit einem Frühstück, verfeinert mit
Kräutern und selbst hergestelltem
Minzsirup aus dem schuleigenen
Garten. Davon gestärkt erfahren die
Schüler einige Grundlagen zur Phä-
nologie, die sich mit den im Jahres-
ablauf periodisch wiederkehrenden
Entwicklungserscheinungen in der
Natur befasst. Daneben lernen sie
viel über die Anwendung von Kräu-
tern. „Minze entspannt innerlich
den Magen und sorgt äußerlich für
klare Gedanken“, erklärt Janscheck
den interessierten Sechstklässlern.
Im Anschluss stellen die Schüler ein
„Gute-Gedanken-Öl“ aus den Zuta-
ten Mandel, Pfefferminze und Me-
lisse her. Danach schnitzen sie höl-
zerne Pikierstäbchen mit persönli-
chenGravuren, die essenziell für den
Anbau von Pflanzen sind, um die
teilweise empfindlichen Wurzeln
von der Erde zu trennen und wieder
einzupflanzen. Zusätzlich erfährt
die Umweltklasse viel über die Her-
kunft heimischer Obst- und Gemü-
sesorten. „Die wenigsten Menschen
wissen wirklich, wo das Obst und
Gemüse eigentlich herkommen“,
sagt er.

Tag der Minze
Nach diesen Informationen wird

es schweißtreibend für alle Anwe-
senden. Die Schüler greifen sich
Schaufel, Besen und anderes Gar-
tenwerkzeug und graben zehn ein-
getopfte Minzarten neben der Kräu-
terschnecke ein. „Wir haben unter
anderem Marokkanische Minze,
Schokoladenminze, Erdbeerminze
und Lavendelminze, und jede davon
hat ein eigenes Aussehen und eige-
nen Geruch und Geschmack“, er-
zählt Janscheck. Unterdessen arbei-
ten die Schüler eifrig am Projekt,

schaufeln, hacken, kehren und gie-
ßen. Innerhalb kürzester Zeit sind
sie so gut wie fertig. Thomas Jan-
scheck ist glücklich mit dem Ergeb-
nis: „Solche Projekte sorgen für eine
bessere Bindung der Kinder an die
Schule, vor allem in der heutigen
Zeit, in der das Weltbegreifen leider
oft fehlt.“ Für ihn sei die Vermitt-
lung und das Training von prakti-
scher Lebensführung besonders
wichtig. „Man muss wieder lernen,
die Welt zu sehen, riechen, fühlen
und zu schmecken, denn das ist
echte Lebensfreude!“ Er habe bei
seinen Projekten an vielen Schulen
auch positive Auswirkungen der
Coronakrise bemerkt, weil viele
Schüler sich mehr mit ihrer Umwelt
auseinandersetzen.

Gegenstück zur Digitalisierung
Auch der Lehrer der Umweltklas-

se, Stefan Kukula, ist hellauf begeis-
tert vom Ergebnis des Projekts. „Ge-
plant habe ich eigentlich nur, Minz-
sirup aus dem schuleigenen Garten
herzustellen, ich bin aber beein-
druckt von den super Ideen der
Schüler“, erzählt er. Das sei kein
Einzelfall. Die Klasse habe ihn in den
vergangenen zwei Jahren durch
ihren Tatendrang und ihr Engage-
ment immer wieder fasziniert. „Das
ist die beste Umweltklasse, die ich je
hatte, und ich will sie eigentlich gar
nicht mehr abgeben“, erzählt der
Lehrer stolz.

Trotz aller Einschränkungen
durch die Corona-Pandemie haben
die Schüler Teamgeist gezeigt, was
sich auch in ihren guten Leistungen

widerspiegele. „Projekte in der Na-
tur sind ein klares Gegenstück zur
immer weiter fortschreitenden Di-
gitalisierung“, sagt Kukula. Dieser
Aspekt ist ihm wichtig, denn er be-
obachtet immer wieder, wie wenig
praktische und handwerkliche Er-
fahrung die Schüler haben.

Umweltklasse mit Klasse
Das Fach Umwelterziehung

nimmt wöchentlich eine Stunde in
Beschlag und werde oftmals inhalt-
lich missverstanden. „Es geht dabei
nicht nur um Natur, sondern um die
gesamte Umwelt der Schüler“, er-
klärt Kukula. Dazu gehören Thema-

tiken wie Containern, Massentier-
haltung, Amokläufe, der Grund von
Schweigeminuten und andere ge-
sellschaftliche, ökologische und
politische Themen. „Dabei ist unser
Ziel, die Schüler über diese Themen
zu informieren, ihnen aber immer
die Bildung einer eigenen Meinung
zu überlassen“, versichert er. Der
gezielte Verzicht auf einen strikten
Lehrplan und der Fokus auf die Ak-
tualität der Themen soll die Acht-
samkeit der Schüler auf ihre Umwelt
in den Vordergrund stellen.

Eine weitere Besonderheit an der
Umweltklasse sei der Zusammen-
halt untereinander. Viele der Schü-
ler nehmen sich auch außerhalb des
Unterrichts Zeit, die Kräuter zu gie-
ßen und die Wachteln zu füttern,
sogar in den Ferien. „Auch zu uns
Lehrern sollen die Schüler einen Be-
zug haben und Vertrauen aufbauen
können“, sagt er. Die Klassen gibt es
jetzt schon seit fünf Jahren und sie
haben sich von Anfang an großer
Beliebtheit erfreut. „Im ersten Jahr
hatten wir über 60 Bewerber und
konnten leider nicht alle aufneh-
men“, erzählt Kukula. Unterstüt-
zung erhalten die Projekte von Sei-
ten der Eltern, dem Elternbeirat,
dem Verein Freunde der Realschule
Feucht und vom Landratsamt Nürn-
berger Land. Das sei auch sehr wich-
tig, weil die Projekte oftmals kost-
spielig sind.

Ziel der Realschule ist, wieder den
Titel Umweltschule vom Landes-
bund für Vogelschutz zu erlangen.
Stefan Kukula jedenfalls ist schon
mal zuversichtlich.

Thomas Janscheck präsentiert selbstge-
machte Geschenke, die ihm die Umwelt-
klasse nach dem Projekttag überreicht
hat. Foto: Johannes Gurguta

Minzegarten für klare Gedanken: Die Schüler der Umweltklasse der Realschule Feucht graben eifrig die Pflanzen ein.
Foto: Johannes Gurguta

NACHRUF

Hermann Bloß †
BURGTHANN - Im Alter von nur 59
Jahren ist am vergangenen Sonntag
Hermann Bloß, der amtierende
zweite Burgthanner Bürgermeister,
nach längerer Krankheit verstorben.
Der engagierte Unterferriedener hat
sich neben seiner Tätigkeit im Ge-
meinderat in vielfältiger Weise für
die Gemeinde und ihre Bürger ein-
gebracht.

Der Kommunalpolitiker hatte das
Amt des stellvertretenden Gemein-
dechefs seit 2008 inne und vertrat
als Christsozialer die Belange der
Burgthanner Bürger seit 2002 im
Gremium, zuletzt auch als Frak-
tionsvorsitzender. Er war in diesen
Jahren in vielen Ausschüssen tätig
und von 2008 bis 2020 zusätzlich
Verbandsrat des Zweckverbands
Schwarzachgruppe. Als Mitarbeiter
eines Neumarkter Notariats war er
auch ein wertvoller Partner für Bür-
germeister und Verwaltung - viele
Verträge, die während seiner Zeit als
zweiter Bürgermeister geschlossen
wurden, tragen seine Handschrift.
Zahlreiche Maßnahmen zur Ent-
wicklung und Gestaltung der Ge-
meinde wurden von ihm intensiv
begleitet.

Silberne Bürgermedaille
Der Austausch mit seinen Ge-

meinderatskollegen, den Mitglie-
dern der Verwaltung und Mitbür-
gern war stets von Ruhe, Sachlich-
keit, Konstruktivität und Fairness
geprägt. Für sein jahrzehntelanges
großes Engagement zu Gunsten der
Gemeinschaft ist ihm die silberne
Bürgermedaille der Gemeinde Burg-
thann verliehen worden.

Auch das Vereinsleben und die
evangelische Kirchengemeinde wa-
ren Hermann Bloß so wichtig, dass
er sich in Führungspositionen en-
gagierte. Im Sportverein Unterfer-
rieden war er von 1980 bis 1998 als
Schriftführer und von 1998 bis 2010
als Vorstand aktiv. Von 2004 bis
2010 fungierte er als Vorstand der

Juniorenfördergemeinschaft in der
Gemeinde Burgthann. Daneben
nahm er seinen Posten als Vertrau-
ensmann im Kirchenvorstand der
Kirchengemeinde Oberferrieden
sehr ernst, dem er seit 15 Jahren an-
gehörte.

Nicht einmal ein Jahr nach dem
Verlust seiner Frau Karin im vergan-
genen September hat nun auch er
den Kampf gegen seine schwere
Krankheit verloren. Er hinterlässt
zwei erwachsene Kinder. Die
Trauerfeier für Hermann Bloß findet
am Freitag, 30. Juli, um 11 Uhr auf
dem Friedhof in Unterferrieden
statt. gs

Hermann Bloß ist im Alter von 59 Jahren
verstorben. Foto: CSU Burgthann

Stau abMitte August
Staatliches Bauamt kündigt Arbeiten an der B8 bei Feucht an.

FEUCHT - Das Staatliche Bauamt
Nürnberg saniert abMitte August bis
Ende September die Fahrbahn auf
den Zubringern der Autobahnen 9
und 73 sowie im Kreuzungsbereich
der B 8 am Hagebaumarkt. Die Sa-
nierung erfolgt in mehreren Bauab-
schnitten. Es wird - überwiegend
nachts - auch zu Vollsperren kom-
men.

Im gesamten Kreuzungsbereich
werden während der Bauabschnitte
immer wieder einzelne Spuren um-
geleitet. Die Zu- und Abfahrt der A 73
bleibt nahezu durchgehend offen.
Lediglich in einem Bauabschnitt
muss die Fahrtrichtung von Neu-
markt Richtung A 73 umgeleitet

werden. Über die einzelnen Bauab-
schnitte, Sperrungen und Umlei-
tungen will das Staatliche Bauamt in
weiteren Pressemitteilungen infor-
mieren.

750 Meter für 700 000 Euro
Die rund 700 000 Euro teure Sa-

nierung betrifft die Bundesstraße 8
auf einer Gesamtlänge von rund 750
Metern, beginnend ab der Unter-
führung Gsteinacher Straße in
Fahrtrichtung Autobahn. Außerdem
wird die Schwabacher Straße bis zur
Einmündung des Gugelhammer
Wegs saniert sowie die Schwarzen-
brucker Straße auf eine Länge von
rund 50Metern. db

WAS KOMMT

Ferienprogramm

FEUCHT - Der Markt Feucht hat ein
Sommerferienprogramm mit 44
verschiedenen Veranstaltungen
auf die Beine gestellt. 120 Kinder
und Jugendliche aus Feucht und
Moosbach haben sich bereits an-
gemeldet, aber ein paar Plätze
sind noch frei. Weitere Infos
unter www.feucht.de.

WAS KOMMT

Graffiti-Kurs im JUZ

NÜRNBERGER LAND - Zu Beginn der
Sommerferien startet der Kreisju-
gendring Nürnberger Land ein
Projekt mit verschiedenen Jugend-
zentren und Jugendvereinen. Soli-
darität zeigen steht im Fokus des
Graffiti-Projektes, das der Bezirks-
jugendring Mittelfranken initiiert
hat. Die Teilnehmer sind eingela-
den, ihre eigenen Ideen zum The-
ma Diversität herauszukitzeln,
mehr über die eigene Haltung zu
erfahren und in einem positiven
Kontext zu erleben. Der Graffiti-
Workshop beschäftigt sich mit
eigenen Erfahrungen, Vorbildern,
Einflüssen und der eigenen Tole-
ranz. Mit der Graffiti-Künstlerin
Sonja Panzer wird ein gemeinsa-
mes Werk gestaltet, das am zwei-
ten Tag der Veranstaltung an die

Wand oder auf eine Leinwand ge-
sprüht wird. Die Anmeldung er-
folgt im Internet unter www.unser-
ferienprogramm.de oder www.kjr-
nuernberger-land.de. Beide Tage
starten um 10 Uhr und dauern mit
Pausen bis circa 18 Uhr. Termine
sind Montag, 9., und Dienstag, 10.
August, in Lauf und am Dienstag,
17., und Mittwoch, 18. August, im
Feuchter JUZ. Nach den Work-
shops in den Sommerferien wird
der KJR noch weitere bis zu den
Herbstferien anbieten, die Termi-
ne und Orte stehen aktuell noch
nicht fest. Rathaus geschlossen

Rathaus geschlossen

ALTDORF - Am Donnerstag, 29. Juli,
ist wegen des Personalausflugs die
Stadtverwaltung ganztags nicht er-
reichbar.
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Junge Künstler an der Spraydose
Der KJR Nürnberger Land hat zum Beginn der
Sommerferien ein Graffiti-Projekt für
Jugendliche gestartet. Los ging es im Laufer JUZ.

lauf - Walls und Leinwände, großformatige Banner, lockere Atmosphäre,
Musik hören, sich frei fühlen: Das geht mit den Graffiti-Workshops des
KJR Nürnberger Land. „Hier muss keiner ein Bansky sein, kann es aber
noch werden und das Sprayen ist obendrein legal“, schreibt der KJR zu
dem gemeinsamen Workshop, der in Zusammenarbeit mit verschiedenen
Jugendzentren und Jugendvereinen zum Beginn der Sommerferien im
Landkreis gestartet ist. „Solidarität zeigen“ steht im Fokus des Graffiti-
Projektes, das der Bezirksjugendring Mittelfranken initiiert hat.

Erste junge Künstler konnten bereits in der vergangenen Woche ihrer
Fantasie bei einem Workshop in Lauf freien Lauf lassen.

Im Jugendzentrum gab Graffiti-Künstlerin Sonja Panzer zunächst einen
groben Überblick über die Geschichte des Sprayens und der Graffiti-
Kunst, dann ging es los.

Doch nicht sofort mit der Spraydose, sondern die Jugendlichen
formulierten zunächst Ideen mit Stift und Papier. Dabei standen die
eigenen Erfahrungen, Vorbilder und Toleranz im Mittelpunkt. Denn bei
dem Projekt geht es darum, dass Jugendliche mehr über sich selbst und
ihre eigene Haltung und Sichtweise erfahren und diese in einem
positiven Kontext erleben.

Um Freiheit geht es in dem Graffiti-Kunstwerk, das die Jugendlichen in Lauf gemeinsam umgesetzt haben.
Foto: kjr Nürnberger Land
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Unter Anleitung von Sonja Panzer, die den Kids die Techniken des
Sprayens näherbrachte, entstand ein gemeinsames Kunstwerk zum
Thema Diversität und Vielfalt. Gelebte Vielfalt als Kunstwerk
festgehalten, live und unplugged sozusagen.

Gegen Ende des Workshops besuchte Nina Bezold, die Zweite
Bürgermeisterin der Stadt Lauf, ebenfalls das Setting im Laufer
Jugendzentrum. Mit dabei im Handgepäck hatte sie Handtücher und
Stofftaschen der Stadt Lauf, die auf ihren Wunsch auch individuell
besprüht werden durften. Diesem Wunsch kamen die Jugendlichen
natürlich gerne nach. Und so kam auch der Spaßfaktor bei dem Projekt
nicht zu kurz. Die Veranstalter sind nun gespannt, wie sich eine
abschließende Ausstellung des Projektes realisieren lassen kann. Mit
dieser schönen Aussicht geht es in die nächsten Workshop-Runden.

interessenten gesucht

Der KJR sucht im Nürnberger Land weitere Akteure der Jugendarbeit, die
Interesse an den Workshops haben. Diese können sich unter 09123 /
9506698 oder per E-Mail an b.heil@nuernberger-land.de beim Kjr
melden.
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U-18-Wahl hat begonnen: Die
Standorte im PZ-Gebiet
Kinder und Jugendliche, die bei der
Bundestagswahl für Minderjährige mitmachen
wollen, haben im Nürnberger Land zahlreiche
Wahllokale zur Auswahl.

Nürnberger Land - Trotz regelmäßiger Forderungen, dass das Wahlalter
in Deutschland gesenkt werden soll, gilt bei der Bundestagswahl in zwei
Wochen: Gewählt wird ab 18. Die U-18-Wahl – eine Aktion des Deutschen
Kinderhilfswerk, des Bundesjugendrings und der Landesjugendringe –
will den Jüngeren zumindest eine symbolische Stimme geben und deren
Interesse für Politik stärken.

Im Nürnberger Land beteiligen sich zahlreiche Organisationen an der
Wahl, die seit 10. September läuft. Sie stellen Urnen und Wahllokale auf
und informieren die jungen Wähler. In Lauf haben sich dafür Jugendrat,
das Juz, die Jugendbeauftragten der Stadt und der PZ-Kulturraum
zusammengeschlossen.

Sie veranstalteten am vergangenen Samstag einen Info-Stand am Laufer
Marktplatz und sprachen potenzielle Teilnehmer an. Die Rückmeldungen
seien positiv gewesen. „Die Jugendlichen waren erfreulich politisch
interessiert“, sagt Julia Hacker, Laufer Stadträtin der Freien Wähler und
Jugendbeauftragte.

Laufer Jugendbeauftragte, Jugendräte und das Juz waren beim Info-Stand zur U-18-Wahl am Marktplatz
dabei. Unter anderem Jan Rath (CSU), Clara Hacker (Jugendrat), Doris Müller (Juz), Wulf Weirich (Juz), Julia
Hacker (FW) und Julius Könen (Jugendrat) (v.l.). Foto: Beck
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Acht Wahllokale im PZ-Gebiet
Im Laufer Juz kann man vom 14. bis 17. September jeweils von 15 bis 19
Uhr seine Stimme abgeben. Dort findet am 17. September ab 14 Uhr auch
eine Wahlparty zur U18-Wahl im Landkreis statt. Der zweite Standort in
der Kreisstadt ist der PZ-Kulturraum. Dort kann man ebenfalls von 14.
bis 17. September wählen, allerdings von jeweils 8.30 bis 15 Uhr. Auch in
Röthenbach gibt es zwei U18-Wahllokale: Das Juz (16. und 17. September,
jeweils 14 bis 18 Uhr) sowie das Haus der Jugend in der Parkstraße 1 (16.
September, 15 bis 20 Uhr, 17. September, 14 bis 21 Uhr). In Schwaig kann
man sowohl im Rathaus (16. September, 16 bis 18 Uhr) als auch im
Jugendtreff Jubar im Ortsteil Behringersdorf (17. September, 16 bis 18
Uhr) seine Stimme abgeben. Im Schnaittachtal gibt es zwei
Möglichkeiten: Der Badsaal in Schnaittach hat am 17. September von 10
bis 18 Uhr geöffnet, dort findet auch eine „Wahlparty to go“ statt. Das
Jugendheim der katholischen Jugend Bühl lädt am 17. September von 14
bis 18 Uhr zur Stimmabgabe ein.

Auch außerhalb des PZ-Gebietes gibt es im Landkreis U18-Wahllokale:
Jugendliche können in Altdorf, Burgthann, Feucht und Hersbruck
teilnehmen.

Videos der Kandidaten
Parallel zur U-18 Wahl hat der KJR Nürnberger Land in Kooperation mit
dem KJR Roth die Kandidaten aus dem Wahlbezirk Roth „direkt gefragt“.
In einer Videobotschaft antworten die Politiker auf vier Fragen, die ihnen
von Jugendlichen gestellt wurden. Die Videos und die Profile der
Direktkandidaten für den Bundestag können auf der Webseite des KJR,
auf Instagram und Facebook angeschaut werden.

Die bundesweiten Wahlergebnisse der U-18 Wahl, inklusive der
Ergebnisse der 630 bayerischen Wahllokale, werden spätestens bis zum
20. September veröffentlicht und können als Signal der Jugend an die
erwachsenen Wähler verstanden werden.

Auch die Ergebnisse des Landkreises werden vom KJR gezählt und am 18.
September veröffentlicht.

Andrea Beck
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Leseclub-Ende naht

Hersbruck – Am Freitag, 17. September, endet der diesjährige
Sommerferien-Leseclub. Wichtig für alle Teilnehmer: Die Clubkarten und
die gemalten Bilder im Leseclub Junior sind spätestens bis zu diesem Tag
in der Stadtbücherei Hersbruck abzugeben. Die Urkunden – für alle
Teilnehmer mit drei oder mehr gelesenen Aktionsbüchern – können
dann ab Donnerstag, 30. September, in der Stadtbücherei abgeholt
werden. Die Preise werden in diesem Jahr unter Aufsicht der
Vorlesefreunde der Stadtbücherei gezogen. Die Gewinner werden
telefonisch benachrichtigt. Eine Auswahl der gemalten Bilder ist ab Ende
September in den Fenstern der Stadtbücherei zu sehen. Die Stadtbücherei
bedankt sich bei Bürgermeister Robert Ilg, der Buchhandlung Lösch, der
Fackelmann Therme, Schön Verspielt und Bäckerei Wacker, die Preise zur
Verfügung gestellt haben.

Kleidertausch bei Kaffee

Hersbruck – Kleidertausch in Kaffeehausatmosphäre: Am 17. September
findet, wie jeden dritten Freitag von 16 bis 18 Uhr, das Café KuBa im
Kulturbahnhof Hersbruck statt. Dieses Mal mit Kleidertauschecke. Wer
mag, bringt bis zu zehn Kinder- und Erwachsenenkleidungsstücke mit,
um sie zu tauschen oder zu verschenken. Eine Kleiderstange für
Kleiderbügel ist vorhanden. Ansonsten gibt es einen „Wühltisch“. Neue
ehrenamtliche KaffeezubereiterInnen und KuchenbäckerInnen sind
willkommen. Infos unter www.kulturbahnhof-hersbruck.de .

Infos zur U-18-Wahl

Hersbruck – Am 17. September können junge Menschen in Hersbruck, im
Fußballkäfig am Plärrer, von 7 bis 16 Uhr im Rahmen der U-18-
Bundestagswahl ihre Stimme abgeben. Über die Aktionen,
Öffnungszeiten und Wahlpartys, die im ganzen Landkreis stattfinden,
können sie sich im Wahllokal direkt informieren oder auf der Homepage
des Kreisjugendrings Nürnberger Land (www.kjr-nuernberger-land.de) .
Parallel zur U-18 Wahl hat der KJR Nürnberger Land in Kooperation mit
dem KJR Roth die Kandidaten aus dem Wahlbezirk Roth „direkt gefragt“.
In einer Videobotschaft antworten die Politiker auf vier Fragen, die ihnen
von Jugendlichen gestellt wurden. Die Videos und die Profile der
Direktkandidaten für den Bundestag können auf der Homepage des KJR,
auf Instagram und Facebook angeschaut werden. Darüber hinaus kann
man sich über die Direktkandidierenden im Wahlkreis und das
Wahlsystem informieren.
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U 18-Wahl hat begonnen: Die
Standorte im Bote-Gebiet
Kinder und Jugendliche, die bei der
Bundestagswahl für Minderjährige mitmachen
wollen, haben im Nürnberger Land zahlreiche
Wahllokale zur Auswahl.

Nürnberger Land - Trotz regelmäßiger Forderungen, dass das Wahlalter
in Deutschland gesenkt werden soll, gilt bei der Bundestagswahl in zwei
Wochen: Gewählt wird ab 18. Die U 18-Wahl – eine Aktion des Deutschen
Kinderhilfswerks, des Bundesjugendrings und der Landesjugendringe –
will den Jüngeren zumindest eine symbolische Stimme geben und deren
Interesse für Politik stärken.

Im Nürnberger Land beteiligen sich zahlreiche Organisationen an der
Wahl, die seit 10. September läuft. Sie stellen Urnen und Wahllokale auf
und informieren die jungen Wähler.

Sieben Wahllokale im Bote-Gebiet

Im ganzen Landkreis wird der KJR mit Wahllokalen unter 18-Jährigen die Möglichkeit geben, ihre Stimme
abzugeben. Foto: Andrea Beck



16.09.21, 10:07 Nürnberger Nachrichten

https://epaper.nn.de/titles/nnderbote/12223/publications/389/articles/1445743/29/2 2/2

Im Haus der Dekanatsjugend in Altdorf kann man am Freitag, 17.
September, von 10 bis 18 Uhr seine Stimme abgeben. Auch in Ezelsdorf
gibt es am Freitag ein U 18-Wahllokal: Das Dorfgemeinschaftshaus öffnet
den jungen Wählern von 13 bis 18 Uhr seine Tore. In Burgthann kann man
ebenfalls am Freitag in der Mittelschule von 8 bis 16 Uhr seine Stimme
abgeben. In Feucht gibt es gleich vier Wahllokale: Im Walburgisheim
kann man bereits am Donnerstag, 16. September, von 11 bis 18 Uhr zur
Wahlurne gehen. Am Freitag können unter 18-Jährige auch im
Jugendzentrum und im Jugendraum in Moosbach sowie im Evangelischen
Gemeindehaus und in der Fachakademie für Sozialpädagogik von 13 bis
20 Uhr wählen gehen.

Auch außerhalb des Bote-Gebietes gibt es im Landkreis U 18-Wahllokale:
Jugendliche können in Lauf, Schnaittach, Röthenbach, Schwaig, Bühl und
Hersbruck an dem Projekt teilnehmen.

Videos der Kandidaten
Parallel zur U 18 Wahl hat der KJR Nürnberger Land in Kooperation mit
dem KJR Roth die Kandidaten aus dem Wahlbezirk Roth „direkt gefragt“.
In einer Videobotschaft antworten die Politiker auf vier Fragen, die ihnen
von Jugendlichen gestellt wurden. Die Videos und die Profile der
Direktkandidaten für den Bundestag können auf der Webseite des KJR,
auf Instagram und Facebook angeschaut werden.

Die bundesweiten Wahlergebnisse der U 18-Wahl, inklusive der
Ergebnisse der 630 bayerischen Wahllokale, werden spätestens bis zum
20. September veröffentlicht und können als Signal der Jugend an die
erwachsenen Wähler verstanden werden.

Auch die Ergebnisse des Landkreises werden vom KJR gezählt und am 18.
September auf der Website www.u18.0rg veröffentlicht.

ANdrea BEck, Antonia Kourtides
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300 Jugendliche wählten ihren
Bundestag
Evangelische Jugend Stadt- und Johanneskirche
sowie Hersbrucker Zeitung luden am Plärrer zur
U18-Wahl ein

Die ersten Wähler standen schon vor Schulanfang bereit, um ihre
Kreuzchen auf dem Wahlschein zu machen. Dann trudelten reihenweise
Schulklassen ein. Doch auch am Nachmittag riss der Wählerstrom nicht
ab. Immer wieder kamen Jugendliche, teils mit ihren Eltern, um ihre
Stimme abzugeben.

Edelhäußer nach Berlin
Am Ende lagen rund 300 Stimmzettel in der Wahlurne, lediglich vier
davon waren ungültig. Bei den Erststimmen lag Ralph Edelhäußer (CSU)
mit 55 Stimmen vor Felix Erbe (Bündnis 90/Die Grünen) mit 51 Stimmen
und Jan Plobner (SPD) mit 43 Stimmen. Lokalmatador Julian Häffner
(Piraten) holte 31 Stimmen und landete damit hinter Felix Locke (Freie
Wähler, 36 Stimmen) auf Platz 5.

Die Zweitstimmen verteilten sich wie folgt: CSU 73 Stimmen, SPD 52,
Bündnis 90/Die Grünen 51 und FDP 21. Die AfD holte 18 Stimmen und lag
damit noch vor den Freien Wählern (17 Stimmen).
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Im gesamten Nürnberger Land
ergab die Auszählung der U18-
Wahllokale – was die
Zweitstimmen anbelangt – ein
etwas anderes Bild: Grüne (22,7
Prozent), CSU (22,3), SPD (15,2),
FDP (6,8).
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U-18-Wähler wollen Klimaund
Tierschutz
Für Kinder und Jugendliche hatten im Kreis 14
Wahllokale ihre Tore geöffnet. Die Ergebnisse
unterscheiden sich klar von den regulären
Umfragewerten.

Nürnberger Land - Wenn am kommenden Sonntag die erste
Bundestagswahl wäre, an der auch unter 18-Jährige teilnehmen könnten,
würden die Grünen und die Tierschutzpartei davon am meisten
profitieren. Das besagen die Ergebnisse der diesjährigen U-18 Wahl, die
am vergangenen Freitag endete. Sie bot Kindern und Jugendlichen in
ganz Deutschland die Möglichkeit, ihre Kreuze auf Wahlzetteln zu setzen,
die dem Original nachempfunden waren. So auch im Nürnberger Land.

Wie bundesweit haben auch im Nürnberger Land die meisten U-18 Wähler die Grünen gewählt. Die CSU liegt
knapp dahinter, die SPD ist von Platz Eins weit entfernt. Die Tierschutzpartei dürfte sich über den Einzug in
den Bundestag freuen. Grafik: Beck
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Hier hatte der Kreisjugendring als Regionalkoordinator die Organisation
übernommen und betreute die 14 Wahllokale, die unter anderem in Lauf,
Röthenbach und Schwaig ihre Türen geöffnet hatten. Mit dabei waren
Jugendzentren, Schulen, kirchliche Verbände und Privatpersonen, die die
Urnen und Wahlkabinen in ihren Räumen zur Verfügung gestellt hatten
und am Freitagabend die Stimmen auszählten.

Wahl der Direktkandidaten
Während der Wahlzettel des Bundesjugendrings nur die Zweitstimme
abfragt, entschied sich der Bayerische Jugendring für den originalen
Wahlzettel mit Erst- und Zweitstimme und so können im Wahlkreis
Roth/ Nürnberger Land auch die Direktkandidaten ihr Abschneiden
vergleichen.

Bezogen auf den Landkreis Nürnberger Land nahmen 864 Jugendliche an
der Wahl teil. Sie entschieden sich mehrheitlich für die Grünen und
wählten auch mit der Erststimme Felix Erbe (163 Stimmen) als
Direktkandidaten. Ralph Edelhäußer von der CSU kam nur auf Platz zwei
(146), gefolgt von Jan Plobner, der für die SPD antritt (124).

Sowohl bei der Wahl der Direktkandidaten, als auch der Parteien,
zeichnete sich ein recht einheitliches Meinungsbild der Kinder und
Jugendlichen in den Gemeinden ab. In Hersbruck, wo mit 269
Erststimmen mit Abstand die meisten U-18-Wähler ihre Stimme
abgaben, erhielt SPD-Kandidat Plobner 52 Stimmen (19,3 Prozent). In
Altdorf – dem Heimatort von Plobner – wählten ihn 17 von 93 (18,3
Prozent) U-18-Wähler. In Sachen Zweitstimme liegen die Grünen an der
Spitze, dicht gefolgt von der CSU, dann die SPD und die FDP. Auch die
Linken und die AfD haben vergleichsweise viele Stimmen erhalten.

Große Unterschiede zu Ü-18
Mit dieser Verteilung unterscheiden sich die U-18-Wähler klar von der
neusten bundesweiten Umfrage zur Bundestagswahl von Infratest
Dimap. Diese sieht die SPD vorne, nicht mit 15,2 Prozent wie die U-18-
Wähler, sondern mit 26 Prozent. Die Grünen (15 Prozent) liegen nicht auf
Platz Eins, sondern drei, hinter der CDU/CSU (22 Prozent).

Besonders die Kleinpartei Tierschutzpartei wird von den Jugendlichen im
Nürnberger Land positiv bedacht. Während sie laut dimap am Sonntag
zwischen 1 und 2 Prozent der Stimmen erhalten wird, wäre sie nach dem
Willen der U-18-Wähler im Nürnberger Land mit 5,1 Prozent im
Bundestag. Auch die Freien Wähler und die Piraten knabbern bei den
minderjährigen Wählern an der 5-Prozent-Hürde.
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Die Ergebnisse der Jugendwahl im Nürnberger Land unterscheiden sich
stark von der Auswertung der U-18-Wahl in Gesamtbayern: da liegt die
CSU auf dem ersten Platz (20,9 Prozent), dicht gefolgt von den Grünen
(18,6 Prozent) und der SPD (16,71 Prozent). Selbst im gesamten Wahlkreis
Roth/ Nürnberger Land liegt die CSU auf Platz 1 (21,83 Prozent).

Sowohl in Bayern insgesamt, als auch im Wahlkreis Roth sind die
Jugendlichen damit CDU/CSU-affiner als im bundesweiten Vergleich.
Denn deutschlandweit haben die Jugendlichen klar Grün gewählt, gefolgt
von der SPD und die CDU/CSU erst auf dem dritten Platz. Die
Tierschutzpartei hat in der Gesamtauswertung für Deutschland in der U-
18 Wahl mit 5,69 Prozent ebenfalls die Fünf-Prozent-Hürde genommen.

Die AfD kommt sowohl regional als auch bundesweit bei den
Jugendlichen schlechter an als bei den Erwachsenen. Statt der aktuellen
Dimap-Prognose von 11 Prozent schafft es die AfD bei den
minderjährigen Wählern im Bund (5,9 Prozent), in Bayern (5,7 Prozent),
und im Nürnberger Land (5,1 Prozent) gerade so über fünf Prozent.

68 000 Wähler in Bayern
Bei der diesjährigen U-18-Wahl konnten Kinder und Jugendliche
bayernweit in knapp 700 Wahllokalen ihre Stimme abgeben. Diese
Chance haben rund 68 000 bayerische Jugendliche genutzt.

Laut dem Bundesjugendring gab es bisher bei keiner U-18-Wahl so viele
Wahllokale wie in diesem Jahr. Über 2200 waren es in ganz Deutschland.
Die große Zahl an jungen Wählern gibt der Forderung des Bayerischen
Jugendrings (BJR), das Wahlalter auf 14 Jahre zu senken, neues Gewicht.

Der Kreisjugendring Nürnberger Land hofft, dass die Politik die
Bedürfnisse junger Menschen nach der U18-Wahl und den
Bundestagswahlen besser in ihre Entscheidungen einbezieht. Andrea
Beck
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Grün wählt die Jugend
Kinder und Jugendliche verleihen bei der U-18
BundestagsWahl ihrer politischen Stimme
Ausdruck. Im Nürnberger Land gibt es einen
anderen Wahlsieger als im Freistaat.

Nürnberger Land - Mit einer Rekordbeteiligung von 68 000 Teilnehmern
in Bayern ist die U18-Bundestagswahl im Freistaat zu Ende gegangen.
Jetzt liegen die Ergebnisse für das Nürnberger Land vor: Bei den
Zweitstimmen liegen die Grünen knapp vorne. Sie landen bei 22,7
Prozent und damit 0,4 Prozentpunkte vor der CSU. Anders als im
bayerischen Vergleich ist die CSU damit nicht stärkste Kraft. Und das
obwohl sie im Nürnberger Land mit 22,3 Prozent einen um mehr als
einen Prozentpunkt höheren Stimmenanteil erlangt. Darauf folgen die
SPD (15,2 Prozent) und FDP (6,8 Prozent). Auch die Linke (5,8 Prozent),
die AfD (5,1 Prozent) und die Tierschutzpartei (5,1 Prozent) haben die
Fünfprozenthürde genommen.

Deutschlandweit haben die Jugendlichen klar Grün gewählt, gefolgt von
der SPD und der CDU erst auf dem dritten Platz. Im Nürnberger Land
übernahm der Kreisjugendring (KJR) die Organisation der U-18 Wahl.
Während die bundesweite Kampagne auf ihren Wahlzetteln nur die
Zweitstimme vorsah, entschied er sich für Wahlzettel mit Erst- und
Zweitstimmen. Die jungen Wähler erhielten so einen Stimmzettel, der
identisch mit dem der Bundestagswahl ist. Mit 22,1 Prozent hätten die
jungen Wähler hier Felix Erbe als Direktkandidaten nach Berlin
geschickt. Auf dem zweiten und dritten Platz folgen Ralph Edelhäußer
von der CSU mit 19,8 Prozent und Jan Plobner von der SPD mit 16,8
Prozent.

Kandidaten beantworten Fragen
„Die U18-Bundestagswahl zeigt einmal mehr: Kinder und Jugendliche
interessieren sich für Politik und wollen ihre Meinung vertreten“, erklärt
Maurizio Schneider, Vorstand des Kreisjugendrings Nürnberger Land. Für
die Wahl mit Erst- und Zweitstimme entschied sich der KJR Nürnberger
Land, weil sie es für realistischer hielten und wegen der von ihnen
gestarteten Kampagne #fragdochselbst, bei der die Direktkandidaten in
kurzen Videobotschaften auf vier Fragen, die von Jugendlichen gestellt
wurden, antworteten.
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Der Bayerische Jugendring fordert im Hinblick auf die große Beteiligung,
das Wahlalter auf 14 Jahre zu senken. Auch der KJR hofft, dass die Politik
die Bedürfnisse junger Menschen nach der U18-Wahl und der
Bundestagswahl besser in ihre Entscheidungen einbezieht. ak

Info

Eine detaillierte Auflistung der U18-Wahlergebnisse ist auf n-land.de zu
finden.
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Ein Graffiti zur „Geburt“
Neuer Jugendtreff „K_6“ ist gestartet –
Niederschwelliges und kostenloses Angebot
dreier Mitstreiter

Das K_6 heißt so, weil das Angebot im Keller des Nikolaus-Selnecker-
Hauses (mit der Hausnummer sechs) neben der Hersbrucker Stadtkirche
eine Heimat gefunden hat. Der Jugendtreff ist kostenlos und steht dem
Nachwuchs ab zehn Jahren offen. In den Räumen können sie Musik
hören, basteln, zeichnen, Freunde treffen, in den Couchecken chillen,
Pfeile auf eine Dartscheibe werfen, Tischtennis oder Kicker oder Billard
spielen und vieles mehr, beschreibt Birgit Meister von der
Stadtverwaltung nur einige der Möglichkeiten.

Geöffnet ist das K_6 montags von 16 bis 20 Uhr und donnerstags von 16
bis 18 Uhr für Mädchen, dann bis 20 Uhr für alle Kinder und Jugendlichen
ab zehn Jahre. Die Betreuung übernehmen Johanna Ziegler und Harry de
Boor, die schon in Hersbruck als Streetworker tätig sind.

Lange Vorgeschichte
Robert Ilg nannte anlässlich der Eröffnung des K_6 einige Eckdaten der
langen Vorgeschichte. Vor einigen Jahren gab es schon einen festen
Anlaufpunkt für Mädchen und Jungen in der Hopfensiegelhalle. Das
Interesse der Zielgruppe nahm allerdings ab. Deshalb setzte die Stadt auf
aufsuchende Jugendarbeit und Sozialarbeit direkt an den Schulen.

Bürgermeister Robert Ilg (links) und Diakon Jochen Tetzlaff (rechts) freuen sich mit den Ehrengästen und
den Betreuern Johanna Ziegler und Harry de Boor (vorne Mitte) über die Eröffnung des Jugendtreffs K_6.
Foto: J. Ruppert
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Der Wunsch nach einem „ortsfesten“ Jugendzentrum wurde immer
wieder laut - auch im Stadtrat. Allerdings sollte die Einrichtung
möglichst in der Innenstadt liegen und nicht so weit außen. Versuche, ein
passendes Objekt zu finden, scheiterten. Diakon Jochen Tetzlaff bot
schließlich den evangelischen Treff „Habakuk“ an. Robert Ilg war sofort
einverstanden.

Drei Partner wurden sich schnell einig: die Stadt Hersbruck, die
Stadtkirchengemeinde und die Rummelsberger Anstalten, bei denen
Johanna Ziegler und Harry de Boor angestellt sind. Das „niederschwellige
Angebot“ ist keine Konkurrenz zu den Sportvereinen, Verbänden und
Organisationen, sondern eine Freizeitergänzung und – auch wenn
Hersbruck kein Problemfeld ist – eine Möglichkeit, dass junge Menschen
Hilfe bei Problemen finden.

Robert Ilg freute sich, dass der zweite Bürgermeister Peter Uschalt,
Stadträte aller fünf Fraktionen, Pfarrer Thomas Lichteneber, Hersbrucks
Familienbeauftragte Sabine Sauer, Vertreter des Kreisjugendrings und
Leitungskräfte der Rummelsberger Anstalten zum Beginn des Treffs
gekommen waren. „Ein Zeichen der Wertschätzung“, strich der
Rathauschef hervor.

Im Herbst wird gesprayt
Tetzlaff als „Motor“ des Projekts nannte das K_6 einen Neuanfang für
eine neue Generation. Er ist zuversichtlich, dass die Hemmschwelle eines
kirchlichen Gebäudes nicht zu groß ist. Für die Rummelsberger dankte
Vorstandsmitglied Karl Schulz seinen Mitstreitern. Das Graffiti-Event
soll übrigens in diesem Herbst stattfinden. Ziel ist zum Beispiel die
Gestaltung einer mobilen Kunstwand.
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Jugendtreff und Kletterwand auf dem
Wunschzettel
Die Gemeinde Burgthann will von Jugendlichen
wissen, was sie sich von der Kommune
wünschen. 
Die vom Kreisjugendring initiierte
Zukunftswerkstatt stieß bei den jungen Leuten
auf unerwartet großes Interesse.

BURGTHANN - Alle Jugendlichen der Gemeinde Burgthann zwischen 12
und 18 Jahren waren in die Schulsporthalle zu einer Zukunftswerkstatt
eingeladen. Sie haben ihre Anliegen, Wünsche und Ideen für eine
jugendgerechte Gemeinde vorgetragen.

Bürgermeister Heinz Meyer und Karin Gätschenberger-Bahler begrüßten die jungen Leute in der Burgthann
Sporthalle. Fotos: Elke Leser
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Der Kreisjugendring unter Vorsitz von Maurizio Schneider und
Kreisjugendpflegerin Bruni Schmidt waren schon am Nachmittag mit
einem Team angerückt, um die Veranstaltung gemeinsam mit der
Gemeinde vorzubereiten. „Doch würden die Jugendlichen auch
kommen?“ diese bange Frage stand im Raum. Umso größer war die
Überraschung, als schließlich siebzig junge Menschen mitmischen
wollten. Gemeinderäte aller Fraktionen gesellten sich ebenfalls dazu.

Nach einer kurzen Begrüßung durch Bürgermeister Heinz Meyer und die
Jugendbeauftragten Karin Gätschenberger-Bahler machten sich die
Jugendlichen an die Arbeit. In vier Gruppen besuchten sie jeweils für 20
Minuten eine der Themenecken: Themen-Ecke 1: Infrastruktur; Themen-
Ecke 2: Freizeit, Vereine, offene Jugendarbeit, Mitbestimmung; Themen-
Ecke: 3 Schule, Ausbildung, Beruf; Themen-Ecke 4: „Wenn ich König oder
Königin wäre, ...“.

Unter Anleitung des professionellen Teams schrieben die Jugendlichen in
dieser Phase alles auf, was sie bewegt. Später äußerten sie sich begeistert
von der Veranstaltung und davon, dass ihre Gemeinde sie nach ihrer
Meinung fragt.

In der Schlussrunde nahmen Bürgermeister Heinz Meyer und
Jugendbeauftragte Karin Gätschenberger-Bahler eine erste
Zusammenfassung der Ergebnisse entgegen. Ein Thema war die
Verkehrsanbindung der einzelnen Ortsteile, Barrierefreiheit sowie die
Sicherheit im Straßenverkehr. So wünschten sich einige Jugendliche u.a.
ein Tempolimit für die Straße von Ezelsdorf zum Bahnhof. Zum Thema
Freizeitmöglichkeiten hatten die Anwesenden viele Anregungen. Neben
Jugendtreffs und Disco wünschten sie sich beispielsweise Mountainbike
Trails, Kletterwand, Fitnessgeräte in den Ortsteilen und vieles mehr.

Aufhorchen ließen die Rückmeldungen zu Schule und Ausbildung.
Familie und Freunde sind demnach die Ansprechpartner bei der
Berufsfindung. Lehrkräfte spielen dabei nach Ansicht der Befragten
kaum eine Rolle. Ein großer Teil der Älteren will während der Ausbildung
die Heimat verlassen. Für die Gemeinde Burgthann steckt darin der klare
Dauerauftrag zur Gestaltung einer jugendgerechten Gemeinde, damit sie
später gerne zurückkommen. Eine detaillierte Auswertung der Ergebnisse
und die Begleitung durch Kreisjugendring und Jugendhilfe werden ihr
dabei ebenso helfen, wie die aktiven Jugendlichen selbst. Zum Abschluss
der Veranstaltung gab es ein dickes Lob und eine Tombola mit
Gutscheinen für Besuche im Kino oder im Nürnberger Zukunftsmuseum.
db
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CORONA-UPDATE

62 Neuinfektionen

NÜRNBERGER LAND - Seit vergan-
genem Dienstag hat das Land-
ratsamt 62 Neuinfektionen mit
dem Coronavirus registriert: aus
Altdorf (1), Burgthann (3), Feucht
(10), Happurg (1), Hersbruck (3),
Lauf (17), Leinburg (1), Neuhaus
(1), Pommelsbrunn (4), Röthen-
bach (1), Rückersdorf (2), Schnait-
tach (11), Schwaig (3) und Schwar-
zenbruck (4). Die Zahl der mit
oder am Coronavirus verstorbe-
nen Personen liegt bei 204. die
Sieben-Tage-Inzidenz laut Robert
Koch-Institut bei 63,7. Die Coro-
na-Ampel steht derzeit auf grün.
Impfen lassen kann man sich im
Impfzentrum Röthenbach zu fol-
genden Zeiten:Mittwoch von 8 bis
17 Uhr und Freitag von 8 bis 15.30
Uhr. Registrieren kann man sich
vorab im Internet unter
https://impfzentren.bayern.
Impfwillige zwischen 12 und 16
Jahren müssen sich vorab regis-
trieren. Das Impfzentrum ist bar-
rierefrei.

Die alten sind nur noch bis Januar gültig
Alle Fahrer der Jahrgänge 1953 bis 1958 müssen ihre vor 2013 ausgestellten ALT-FÜHRERSCHEINE bis spätestens 19. Januar 2022 in einen

EU-Führerschein umgetauscht haben. Andernfalls besitzen sie keine Fahrerlaubnis mehr. Deutschland setzt eine Richtlinie des Europäischen Parlaments um.

VON ALEX BLINTEN

NÜRNBERGER LAND - Tausende Auto-
fahrer im Nürnberger Land verlieren
im kommenden Januar möglicher-
weise ihren Führerschein. Nicht et-
wa, weil sie reihenweise Unfälle
bauen oder betrunken am Steuer er-
wischt werden. Ihre alte Fahr-
erlaubnis wird vielmehr ungültig,
weil sie es versäumt haben, sie gegen
einen EU-Kartenführerschein ein-
zutauschen. Die Frist läuft am 19. Ja-
nuar 2022 für alle Autofahrer der
Jahrgänge 1953 bis 1958 ab. In der
Vergangenheit wurde in Veröffent-
lichungen zwar immer wieder auf
die Umtauschpflicht hingewiesen,
so auch in unserer Zeitung. Rolf List,
Sprecher des Landratsamts Nürn-
berger Land, nennt aber für das
Nürnberger Land die Zahl von 6000
Männern und Frauen der betroffe-
nen Jahrgänge, die immer noch kei-
nen Führerschein-Umtausch bean-
tragt haben. Jetzt wird es zeitlich
eng.

Ausgetauscht werden bis zum 19.
Januar kommenden Jahres alle Alt-
Führerscheine, die vor dem 19. Ja-
nuar 2013 ausgestellt wurden, graue,
rosa-farbene und alte DDR-Scheine.
Dabei gilt ein verbindlicher Stufen-
plan. Als erstes werden alle Papier-
führerscheine (grau/rosa) mit einem
Ausstelldatum bis einschließlich 31.
Dezember 1998 umgetauscht.

Umtausch oder Verwarnung
Altführerscheine, die nicht bis

zum 19. Januar 2022 ausgetauscht
wurden, verlieren ihre Gültigkeit.
Wer dann bei einer Verkehrskon-
trollemit seinem alten „Lappen“ von
der Polizei erwischt wird, muss zwar
nicht umgehend den Autoschlüssel
abgeben und mit dem Taxi nach
Hause fahren, wird aber verwarnt. Es
sind auch keine gezielten Kontrol-
len vorgesehen. „Wir gehen davon
aus, dass es sich bei den Fahrern der
genannten Jahrgänge um erfahrene
Fahrzeugführer handelt, die es le-
diglich versäumt haben, den Um-
tausch fristgerecht vorzunehmen“,

sagt Michael Konrad, Pressesprecher
am Polizeipräsidium Nürnberg und
deutet an, dass seine Kollegen mit
dem Thema großzügig umgehen
werden.

Weil die Frist bald abläuft, gibt es
bereits deutlich mehr Umtausch-
Anträge, deshalb empfiehlt die
Fahrerlaubnisbehörde dringend,
den Umtausch umgehend zu bean-
tragen, damit die Neuausstellung
vor Fristablauf sichergestellt ist. Den
Antrag kann man per Post bei der
Fahrerlaubnisbehörde am Landrats-

amt stellen oder auch jeweils im
Rathaus der Wohnsitzgemeinde.
Antragsunterlagen gibt es in den
Rathäusern, man kann sie aber auch
von der Webseite des Landratsamts
herunterladen: www.landkreis.nu-
ernberger-land.de. Wer den Antrag
für den Umtausch stellt, benötigt
neben dem ausgefüllten Formblatt
Kopien des Personalausweises und
des aktuellen Führerscheins sowie
ein biometrisches Lichtbild.

Nach vorheriger Terminverein-
barung unter 09123/9506364 ist der

Umtauschantrag auch persönlich bei
der Führerscheinstelle am Land-
ratsamt möglich. Die Kosten belau-
fen sich derzeit auf 25,30 Euro. Da-
mit sind die Zeiten des lebenslang
gültigen Führerscheins in Deutsch-
land vorbei. Spätestens bis zum 19.
Januar 2033 müssen alle EU-Bürger
über einen einheitlichen, fäl-
schungssicheren und auf 15 Jahre
befristeten Führerschein verfügen.
Die Fahrerlaubnis muss künftig alle
15 Jahre neu beantragt werden.
Deutschland setzt damit eine Richt-

linie des Europäischen Parlaments
aus dem Jahr 2006 um. Ziel ist es, das
Nebeneinander unterschiedlicher
nationaler Regelungen und dermehr
als 110 verschiedenen Führerschei-
ne in Europa zu beenden.

Um die Verkehrssicherheit in-
nerhalb der Europäischen Union zu
verbessern, setzt das EU-Parlament
auch Regelungen zu ärztlichen
Untersuchungen für Berufskraft-
fahrer und Busfahrer sowie zu den
Mindestvoraussetzungen für die Er-
teilung einer Fahrerlaubnis durch.

Bald nicht mehr gültig: Noch bis zum 19. Januar 2022 müssen diese Alt-Führerscheine gegen die neue EU-Variante ausgetauscht werden. Foto: Antonia Kourtides

„Wenn ich König von Altdorf wär'“
Mehr Raum für Jugendliche: In der Wallensteinstadt ist das ein Herzenswunsch bei 12- bis 17-Jährigen.

In der JUGENDZUKUNFTSWERKSTATT des Kreisjugendrings haben sie das und weitere Anliegen zu Papier gebracht.

ALTDORF - Sie wollen sich einbrin-
gen, und das ernsthaft. Rund 40 Ju-
gendliche sind der Einladung zur
Jugendzukunftswerkstatt gefolgt. In
der Aula der Mittelschule können
sich die Jungen und Mädchen in
Themenecken zur Infrastruktur Alt-
dorfs, den Freizeitmöglichkeiten
und zu Schule und Ausbildung äu-
ßern. Was ist da? Was fehlt? Was
sollte sich ändern? Die vierte The-
menecke hat das Motto: „Das würde

ich machen, wenn ich König von
Altdorf wäre.“ Der Halbsatz steht auf
einem mehrere Tische langen
Papier. Am Ende ist darauf kein
freier Platz mehr zu finden.

Der Abend findet in Kooperation
mit der Stadt Altdorf statt, die
Streetworkerin und die Vertreterin-
nen der Jugendsozialarbeit der
Stadtverwaltung sind mit dabei. Für
Bürgermeister Martin Tabor ist Ju-
gendarbeit Chefsache: „Ich bin mein

Amt mit dem Wunsch angetreten,
das Angebot für Jugendliche zu ver-
bessern.“ Und das gelinge nur, wenn
man die auch zu Wort kommen las-
se. Auch Bruni Schmidt, Kreisju-
gendring-Geschäftsführerin, setzt
auf Dialog: „Das Entscheidende ist,
dass Jugendliche eine Antwort auf
ihre Anliegen bekommen.“

Das Format der Jugendzukunfts-
werkstatt wurde 2016 als Teil der Ju-
gendhilfeplanung im Landkreis ins

Leben gerufen. Man habe seinerzeit
jugendaffine Formen der Beteili-
gung gesucht, erläutert Schmidt. So
sei ein niederschwelliges Angebot
geschaffen worden, in dessen Nach-
gang Jugendliche auch an Projekt-
arbeiten beteiligt werden.

Bei der abschließenden Voting-
Runde in der Mittelschule sind auch
Vertreter aus den Reihen des Altdor-
fer Stadtrates und der SPD-Bundes-
tagsabgeordnete Jan Plobner vor Ort.
Ganz oben auf der Wunschliste der
Jugendlichen steht das Thema Ju-
gendtreff. Das vorhandene Gebäude
sei denkmalgeschützt, erklärt Bür-
germeister Tabor, eine Sanierung so
kostenintensiv, dass ein Neubau
überlegt werde. Das brauche Zeit,
eine kurzfristige Verbesserung der
aktuellen Situation könne aber in
einem gemeinsamen Runden Tisch
mit den Jugendlichen besprochen
werden.

Beim zweiten Herzenswunsch,
dem Umbau der Skateanlage an der
Weidentalstraße, ist die Planung
weiter fortgeschritten und wird in
der nächsten Sitzung des Stadtrates
am 25. Oktober vorgestellt. Auch die
Ergebnisse der Jugendzukunfts-
werkstatt werden dem Gremium in
einer der kommenden Sitzungen
präsentiert. db

Der Jugendtreff steht ganz oben auf der Wunschliste der jungen Leute in Altdorf. Weil eine Sanierung des bestehenden Gebäudes we-
gen des Denkmalschutzes sehr teuer ist, wäre ein Neubau eine mögliche Alternative. Foto: Susanne Voss

WAS KOMMT

Ohmstraße gesperrt

ALTDORF -Wegen des Anschlusses
des Grundstücks Hersbrucker
Straße 2 an das Kanalsystem ist
die Ohmstraße zwischen Montag,
18., und Freitag, 22. Oktober, ge-
sperrt.
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„Wenn ich König von Altdorf wär'“
Mehr Raum für Jugendliche: In der
Wallensteinstadt ist das ein Herzenswunsch bei
12- bis 17-Jährigen. 
In der Jugendzukunftswerkstatt des
Kreisjugendrings haben sie das und weitere
Anliegen zu Papier gebracht.

ALTDORF - Sie wollen sich einbringen, und das ernsthaft. Rund 40
Jugendliche sind der Einladung zur Jugendzukunftswerkstatt gefolgt. In
der Aula der Mittelschule können sich die Jungen und Mädchen in
Themenecken zur Infrastruktur Altdorfs, den Freizeitmöglichkeiten und
zu Schule und Ausbildung äußern. Was ist da? Was fehlt? Was sollte sich
ändern? Die vierte Themenecke hat das Motto: „Das würde ich machen,
wenn ich König von Altdorf wäre.“ Der Halbsatz steht auf einem mehrere
Tische langen Papier. Am Ende ist darauf kein freier Platz mehr zu
finden.

Der Abend findet in Kooperation mit der Stadt Altdorf statt, die
Streetworkerin und die Vertreterinnen der Jugendsozialarbeit der
Stadtverwaltung sind mit dabei. Für Bürgermeister Martin Tabor ist
Jugendarbeit Chefsache: „Ich bin mein Amt mit dem Wunsch angetreten,
das Angebot für Jugendliche zu verbessern.“ Und das gelinge nur, wenn
man die auch zu Wort kommen lasse. Auch Bruni Schmidt,
Kreisjugendring-Geschäftsführerin, setzt auf Dialog: „Das Entscheidende
ist, dass Jugendliche eine Antwort auf ihre Anliegen bekommen.“

Der Jugendtreff steht ganz oben auf der Wunschliste der jungen Leute in Altdorf. Weil eine Sanierung des
bestehenden Gebäudes wegen des Denkmalschutzes sehr teuer ist, wäre ein Neubau eine mögliche
Alternative. Foto: Susanne Voss
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Das Format der Jugendzukunftswerkstatt wurde 2016 als Teil der
Jugendhilfeplanung im Landkreis ins Leben gerufen. Man habe seinerzeit
jugendaffine Formen der Beteiligung gesucht, erläutert Schmidt. So sei
ein niederschwelliges Angebot geschaffen worden, in dessen Nachgang
Jugendliche auch an Projektarbeiten beteiligt werden.

Bei der abschließenden Voting-Runde in der Mittelschule sind auch
Vertreter aus den Reihen des Altdorfer Stadtrates und der SPD-
Bundestagsabgeordnete Jan Plobner vor Ort. Ganz oben auf der
Wunschliste der Jugendlichen steht das Thema Jugendtreff. Das
vorhandene Gebäude sei denkmalgeschützt, erklärt Bürgermeister Tabor,
eine Sanierung so kostenintensiv, dass ein Neubau überlegt werde. Das
brauche Zeit, eine kurzfristige Verbesserung der aktuellen Situation
könne aber in einem gemeinsamen Runden Tisch mit den Jugendlichen
besprochen werden.

Beim zweiten Herzenswunsch, dem Umbau der Skateanlage an der
Weidentalstraße, ist die Planung weiter fortgeschritten und wird in der
nächsten Sitzung des Stadtrates am 25. Oktober vorgestellt. Auch die
Ergebnisse der Jugendzukunftswerkstatt werden dem Gremium in einer
der kommenden Sitzungen präsentiert. db
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„Sensationelle Buntheit“ für die Jugend
KJR: Herbst-Vollversammlung erneut im virtu-
ellen Format – Selbstverpflichtung für mehr
Nachhaltigkeit

Vorsitzender Maurizio Schneider begrüßte die Teilnehmer der Online-
Veranstaltung und betonte, er werde zu Beginn des kommenden Jahres
auf die Fraktionen zukommen, um Ideen anzustoßen. Ein besonderer
Gruß ging an die zwei frisch gebackenen Bundestagsabgeordneten Kris-
tine Lütke und Jan Plobner, die ebenfalls per Video zugeschaltet waren.

Auch Landrat Armin Kroder unterstütze die Idee, die vielfältigen Aufga-
benstellungen des KJR mit in die Fraktionen zu nehmen und so die „sen-
sationelle Buntheit“ der Aufgabenbereiche sichtbar zu machen. In der
Jugendarbeit habe es während der vergangenen Monate viele Spagate
auszuhalten gegeben. Er sicherte auch weiterhin seine Mitwirkung für die
Anliegen der Jugendarbeit auf den politischen Ebenen zu.

Die Neuwahl des Vorstands stand auf der To-do-Liste: Der bisherige KJR-
Vorsitzende Jens Durst trat aus persönlichen Gründen aus dem Amt aus;
seine Nachfolge übernimmt Marco Schnellinger (Bayerische Sportju-
gend). Er war bereits in den Jahren 2012 bis 2014 Vorstandsmitglied des
KJR.

Anschließend wurde ein mannigfaltiges Jahresprogramm 2022 vorge-
stellt: Die Planungen reichen von Ferienprogrammen bis hin zu verschie-
denen Weiterbildungen oder Tagesaktionen. Darüber hinaus wird 2022
der KJR Nürnberger Land sein fünfzigjähriges Bestehen feiern. Via Chat
luden auch Kristine Lütke und Jan Plobner zu einem Besuch im Bundestag
ein. Ein Angebot, das begeistert kommentiert wurde und sicherlich vom
KJR Nürnberger Land als Programmpunkt aufgenommen wird.

Basierend auf der Charta für bewusstes und nachhaltiges Konsumverhal-
ten im Kontext verbandlicher Strukturen der Jugendarbeit, stellte KJR-
Mitarbeiterin Melanie Voigt die Konkretisierung einer Selbstverpflich-
tung unter dem Dach des KJR Nürnberger Land vor.

Die Vereine seien nun gefragt, sich intern auszutauschen und festzule-
gen. Jochen Tetzlaff, Vorstandsmitglied des KJR und Vertreter der Evan-
gelischen Kirchengemeinde Hersbruck, motivierte die Teilnehmenden
mit den Worten, „sich einfach auf den Weg zu machen!“

Urkunde für Einsatz
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Wer an einer Umsetzung teil nimmt, engagiert sich nicht nur positiv für
Nachhaltigkeit, sondern bekommt in Zukunft eine offizielle Urkunde des
KJR Nürnberger Land ausgestellt. Diese soll ein Zeichen der Wertschät-
zung sein und den Vereinen für ihre Öffentlichkeitsarbeit dienen.

Wichtige Programmpunkte waren auch die jugendpolitische Kampagne
#wiraufdemLandfürSolidarität mit Projektbeispielen wie dem Graffiti-
Workshop im JUZ Lauf, der Mittelschule Hersbruck und der Mittelschule
Velden, gefördert aus Mitteln der Staatsregierung „Stärkung des Akti-
onsplans Jugend“. Auch der Antrag des Vorstandes auf Verlängerung co-
ronabedingter Förderrichtlinien für Maßnahmen der Jugendarbeit wurde
thematisiert.

Abschließend folgten noch die Appelle des Bayerischen Jugendrings (BJR)
Jugendarbeit niedrigschwellig zu halten und Ergebnisse der BJR-Vollver-
sammlung, die zu einem sofortigen Handeln an der EU-Außengrenze zu
Belarus auffordern.

Weitere Informationen auf der Homepage des Kreisjugendring Nürnber-
ger Land unter www.kjr-nuernberger-land.de
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Im Einsatz für Vielfalt, Respekt und
Toleranz
Grete-Schickedanz-Mittelschule ist jetzt
„Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“
– Kleine Feier zur Titelverleihung mit vielen
Schülerprojekten

Neben dem Paul-Pfinzing-Gymnasium ist die Mittelschule die zweite
Bildungseinrichtung in Hersbruck, die sich den Titel auf die Fahnen
schreiben darf. Mit einem etwas abgespeckten Festakt wurde der nun ge-
feiert und offiziell verliehen – wenn auch eineinhalb Jahre später. Ei-
gentlich hätte die Feier und die zugehörige Projektwoche im März 2020
stattfinden sollen – doch der erste Lockdown machte einen Strich durch
die Rechnung.

Dafür freuten sich Lehrer und Schüler nun umso mehr, ihre Ideen endlich
in die Tat umsetzen zu können. In den vergangenen Tagen und Wochen
beschäftigten sie sich mit vielen Aspekten, die die Themen Rassismus
und Rechtsradikalismus mit sich bringen – unter anderem auch in Work-
shops verschiedener Dozenten, bei deren Finanzierung der Kreisjugend-
ring unterstützte. An Pinnwänden präsentierten die Schüler nun ihre Ar-
beiten: Da geht es um die Taten der NSU, um die Zeit des Nationalsozia-
lismus in Hersbruck, um das Leben ehemaliger KZ-Häftlinge, ein inter-
nationales Kochbuch oder ein „Quiz“ zu Rechtsextremismus. Eine große
Weltkarte zeigt zudem alle Nationen der Hersbrucker Mittelschüler.

Stolz präsentieren Schüler- und Lehrervertreter ihre Auszeichnung, die die Grete-Schickedanz-Mittelschule
von Bertram Höfer (5. v. r.) verliehen bekam. Auch „Patin“ Petra Wacker und Bürgermeister Robert Ilg (v. r.)
gratulierten.
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Und davon gibt es viele, 23 insgesamt, erklärt Lehrerin Alexandra Ham-
merbacher. Auch ein Grund, weshalb sich die Schule entschied, an dem
Projekt teilzunehmen: „Wir dachten uns: Wenn nicht wir, wer dann?“
Nicht selten hätten sie und ihre Kollegen während der Projektarbeit Ge-
schichten von Schülern mit Migrationshintergrund gehört, die selbst
oder deren Familien Erfahrungen mit Ausgrenzung machen mussten.

„Ihr habt künstlerische, musische, inhaltliche und filmische Zugänge
gefunden“, lobte Schulleiter Franz Altmann. Rassismus erkennen und
wissen, was man dagegen tun kann, sei nun die Aufgabe der Schulfamilie:
Denn allein mit dem Titel sei es nicht getan. „Wir wollen weiter zu einer
Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage werden.“

Auch Hersbrucks Bürgermeister Robert Ilg regte an, sich jeden Tag selbst
zu hinterfragen. Er warnte vor Verallgemeinerungen, wie sie alltäglich
stattfinden können und nahm seine Leidenschaft für den 1. FC Nürnberg
als Beispiel: Für einen Clubberer seien die Fürther alle blöd, dabei kenne
er viele Leute aus Fürth, die eben genau das nicht seien. Doch solche
Aussagen würden sehr schnell gefährliche Bilder kreieren. Stolz könne
die Mittelschule jedenfalls sein über ihren neuen Titel, den er sich für alle
Schulen wünschen würde. Dieser rege aber auch zum Nachdenken an
über eine Gesellschaft, in der es immer noch Mut brauche, um gegen
Rassismus aufzustehen.

Als Pate hat sich die Einrichtung die Bäckerei Wacker ausgesucht, die be-
reits die Happurger Schule bei diesem Projekt unterstützt. Stellvertretend
verdeutlichte Petra Wacker, wie wichtig es sei, dass Werte wie Respekt
für ein friedliches Miteinander schon im Elternhaus vorgelebt werden.

Mit kurzen Videos als Ersatz für Live-Theaterstücke, die die Schüler ge-
meinsam mit dem Dehnberger Hoftheater einstudiert hatten, zeigten sie
beispielhaft, wie Ausgrenzung im (Schul)Alltag aussehen kann: Da wurde
eine neue Schülerin wegen ihrer Religion gemobbt oder ein Junge wegen
seiner Hautfarbe vom Fußballspiel ausgeschlossen. Beeindruckend auch
ein Film ganz ohne Dialoge, in dem Schüler, die zunächst alle die gleiche
weiße Maske und schwarzen Klamotten trugen, sich am Ende gegen die
Eintönigkeit und für ein offenes Miteinander mit bunten Farben
entscheiden.

Den offiziell wichtigen Teil übernahm schließlich Bertram Höfer. Als
Projektkoordinator verleiht er den Titel „Schule ohne Rassismus – Schule
mit Courage“ in ganz Mittelfranken, wo es aktuell rund 150 Einrichtun-
gen mit dieser Auszeichnung gibt. Er verband die Übergabe der Urkunde
und des Schildes mit der Aufforderung, den Titel „mit Leben zu füllen“
und mindestens ein mal im Jahr mit einer Aktion daran zu erinnern.
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Zusammenhalt dank Graffiti

VELDEN – Die 8. Klasse der Mittelschule Velden hat sich im Rahmen ei-
nes interaktiven Workshops des Kreisjugendrings Nürnberger Land in-
tensiv mit dem Themen Offenheit und Toleranz auseinandergesetzt.
Nach einer spielerischen Annäherung an die Thematik haben sich die
Schüler über ihre Vorstellungen von Offenheit und Toleranz ausge-
tauscht. Als es schließlich darum ging, das Thema in Konzepte für die
bildhafte Gestaltung einer Wand des Schulgebäudes einfließen zu lassen,
war es zunächst gar nicht so leicht, sich auf einen gemeinsamen Entwurf
zu einigen. Am nächsten Tag gelang mit Einbezug einer professionellen
Sprayerin der Durchbruch: Die Klasse raufte sich zusammen und erstellte
einen Entwurf, bei dem alle mitgehen konnten. Dann griffen die Jugend-
lichen endlich zu den Sprühdosen. Das Ergebnis: Eine Graffiti-Collage,
mit der die Klasse ein Ausrufezeichen für Toleranz gegenüber Minderhei-
ten setzte. Ebenso wichtig wie das Ergebnis war aber auch der Prozess. So
fasste eine Schülerin zusammen: „Es war das erste Mal, dass wir als
Klasse an einem Strang gezogen haben.“ Und ganz nebenbei erlangten
die Schüler obendrauf noch Wissen über Kunstgeschichte der Hip-Hop-
Kultur. Gefördert wurde das Projekt aus Mitteln der Staatsregierung
„Stärkung des Aktionsplans Jugend“.

Foto: privat
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Gefahr aus dem Netz
Netzwerktreffen für Fachkräfte zum Thema
„Pornografie im Netz“

Bei dem Netzwerktreffen referierte Michael Kröger von der Aktion Ju-
gendschutz der Landesarbeitsstelle Bayern. Statistisch erhobene Zahlen
sprechen von 100 Millionen Seitenaufrufen pro Tag; Ein Drittel des ge-
samten Web-Traffic wird durch pornografische Inhalte abgefragt.

Wie sieht's rechtlich aus?
Die Teilnehmenden bekamen Einblicke in verschiedene Methoden, die
beispielsweise in der Schule bei der Zielgruppe zum Einsatz kommen.
Zudem hatten sie die Gelegenheit, über das digitale Tool „Mentimeter“
die eigenen Kenntnisse in der Rechtsprechung zu diesem Thema zu über-
prüfen. Was ist bei der Mediennutzung für Jugendliche erlaubt und was
nicht? Wo liegen die verschiedenen Altersgrenzen? Und wann ist schon
alleine das Zugänglichmachen pornografischer Inhalte auch unter Ju-
gendlichen gegenseitig strafbar?

Das nächste Netzwerktreffen im April dreht sich um das Thema „Exten-
siver Medienkonsum – auch bedingt durch die Corona-Pandemie.“ Wer
teilnehmen will, schickt eine E-Mail an kreisjugendring@ nuernberger-
land.de.
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Sex bei jedem dritten Klick
Der Kreisjugendring informiert über Pornografie
im Internet. Mittlerweile macht sie rund ein
Drittel aller Internetaktivitäten aus.

NÜRNBERGER LAND - Der Jugendmedienschutz gehört zu den Aufgaben
der Kommunalen Jugendarbeit, die im Nürnberger Land der Kreisjugend-
ring ausführt. Seit gut einem Jahr gibt es dafür das Netzwerk Medien-
kompetenz. Die Teilnehmer des Netzwerkes bestehen aus Vertretern un-
terschiedlicher Institutionen wie der Polizei, der Erziehungsberatungs-
stelle Nürnberger Land, der Jugendsozialarbeit sowie verschiedenen Ver-
tretern der Jugendzentren und Jugendverbandsarbeit im Nürnberger
Land.

Bei jedem Treffen werden unterschiedliche, aktuell relevante Themen
besprochen: So stand beim vergangenen Online-Treff das Thema Porno-
grafie im Netz auf der Tagesordnung. Wie präsent die Thematik ist, lässt
sich anhand statistisch erhobener Zahlen erkennen: Mit rund 100 Millio-
nen Seitenaufrufen pro Tag macht die Pornografie rund ein Drittel des
gesamten Internetverkehrs aus.

Das Geschäft mit der Internet-Pornografie boomt - und birgt Gefahren für Kinder und Jugendliche. Foto: SZ-
Designs/stock.adobe.com
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Vor diesem Hintergrund sind Kenntnisse in rechtlichen Rahmenbedin-
gungen und thematische Unterschiede überaus wichtig. Als Referent
fungierte Michael Kröger von der Aktion Jugendschutz der Landesarbeits-
stelle Bayern. Mittels des digitalen Tools „Mentimeter“ konnten die ei-
genen Kenntnisse der Teilnehmer in der Rechtsprechung zu diesem
Thema geprüft werden.

Was ist bei Mediennutzung für Jugendliche erlaubt, was nicht? Und wo
liegen die verschiedenen Altersgrenzen? Wann ist alleine das Zugäng-
lichmachen pornografischer Inhalte auch unter Jugendlichen gegenseitig
strafbar? Für die Teilnehmenden ergaben sich somit wichtige und hilfrei-
che Erkenntnisse nicht nur im Bereich der Rechtsprechung.

Das nächste Netzwerktreffen findet erst im Frühjahr statt. Im April geht
es um das Thema „Extensiver Medienkonsum - auch bedingt durch die
Corona-Pandemie“. Welche Möglichkeiten der Prävention gibt es und
welche Rollen spielen Influencer?

Rückfragen und Teilnahmewünsche gehen per Mail an
kreisjugendring@nuernberger-land.de. db
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